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Der Rechtsbruch durch den Völkerbund .
Seid einig!

Es steht fest , daß der Rat deS Völkerbundes
in Genf den Plan gefaßt hat , Oberschlesien zu
teilen , und daß er diesen Plan der Entente zur
Annahme empfehlen wird . Damit ist Ober -
schlesien für Deutschland verloren .

Oberschlesien wird uns entrissen , weil unser
größter Feind im Osten , Polen , es so haben will ,
und weil unser größter Feind im Westen ,
Frankreich . Polen unterstützen und uns vcr -
Nichten will .

Oberschlesien wird uns entrissen , trotzdem
unser Recht auf das Land vor aller Welt klar
ist . trotzdem die Mehrheit der oberschlefischeu
Bevölkerung sich für das Verbleiben des Lan -
des beim deutschen Reiche erklärt hat . Der Rest
von Recht , den uns der Unterdrückungsvertrag
von Versailles noch lassen , wird vernichtet
wird vernichtet mit Hilfe des Bundes , der als
Völkerbund die Rechte aller Nationen schützen
soll !

Oberschlesien wird uns entrissen , obwohl an -
erkannt wird , daß dadurch der Untergang des
Landes besiegelt ist , obwohl Frankreich weiß ,
daß wir ohne den Besitz Oberschlesiens niemals
die unmenschlichen Verpflichtungen erfüllen kön -
nen . die man uns aufgezwungen hat . Frank -
reich will unfern Bankerott als Vorwand für
unsere völlige Vernichtung , und in dieser Ab -
ficht wird Frankreich unterstützt von dem Völ -
kerbund , der das Recht schützen soll , von einem
Bund , in dem auch die Vertreter neutraler
Staaten sitzen , an deren Gerechtigkeit wir bis -
her geglaubt haben .

Der Rechtsbruch durch den Völker -
bund wird in Deutschland die schwersten Er -
schütterungen hervorrufen . Alle innerpolitifchen
Streitigkeiten müssen jetzt zurücktreten . Einig
und geschlossen muß das deutsche Volk ein letztes
Mal das Gerechtigkeitsgefühl der Welt an -
rufen .

Seit alle eingedenk des Ernstes der Stunde !

Die Teilung öberschlesiens.
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird unS ge-

drahtet :

. Die Masse der Nachrichten aus den Entente -
staaten sowie die eigenen Informationen aus
Genf lassen keinen Zweifel darüber , daß die
Entscheidung über Oberschlesien gefallen ist . Die
Teilung Oberschlesiens ist grundsätzlich im Vie -
rerrat beschlossen . Ferner steht fest , daß in der
it t ?ür das Jndustriedreieck eine besondere
Uebergangsverwaltung vorgesehen ist . Allem
Anschein nach ist der Plan des Belgiers Hyman
durchgedrungen , der ein oberstes Kollegium von
drei Mitgliedern , einem Deutschen , einem Polen
und einem Neutralen , schaffen will , das die Re -
gterung des Uebergaugsvcrwaltungsbezirks un -
r « £ Aufsicht des Völkerbundsrates darstellen
i • Das Uebergangsregime soll den Zweck ha -

£ Entwicklung zu den neuen wirtschaft¬lichen Verhältnissen , die durch die Teilung ge-
schaffen werden , durchzuführen und den Waren -
verkehr über die neue Grenze und die Valuta -r ^gelung zu überwachen .

Sollten sich die Andeutungen der Ententepresse
«n dieser Richtung bewahrheiten , so sieht sich also ,wie bereits hier angedeutet , das Reichskabinett
vor die Notwendigkeit gestellt , die Konsequenzenaus der Tatsache zu ziehen , da es sich in der
^ berschlesien -Frage festgelegt hat . Diese Ansichtdurfte auch in den beiden heutigen Sitzungen des
Reichskabinetts zum Ausdruck gekommen sein .Doch machen sich auf s o z i a l d e :n v k r a t i -
scher Seite Stimmen bemerkbar , die die Mei -
uung vertreten , es dürften erstens keine Be -
ichlüsse gefaßt werden , ehe nicht alle Einzelheiten
der Genfer Entscheidungen und der Stellung -
nähme der Alliierten zu ihnen hier bekannt sind ,und die zweitens der Ansicht sind , baß das Reichs -
wbinett auch im Falle einer ungünstigen
Entscheidung das Land nicht im Stiche lassen
würde . In diesem Sinne äußert sich , wohl im
Austrage der Reichstagsiraktion der S .P .D . , daß
das Kabinett Wirth bleiben nnd instand gesetzt
werden möge , seine bisherige Politik weiter zu
führen . An die bürgerlichen Koalitivnsparteien
müsse die dringende Mahnung gerichtet werden ,
daß sie sich weder zu parteipolitischen Treibereien
mißbrauchen , noch durch Sorge und Bestürzung
zu kopflosen Beschlüssen verleiten lassen , deren
vvl & vi ttiafst seien .

Ueber die Stellung Englands zu der Gen -
ser Entscheidung herrscht noch keine Klarheit , doch
müsse sich, im Gegensatz zu der sicherlich amtlich
inspirierten Feststellung der führenden Blätter ,
England , ob widerwillig oder nicht , dem Genfer
Spruch beugen . Die Berliner Berichterstatter
der gleichen Blätter sollen dringend vor weiterer
Ueberspannnng des Bogens warnen und festste !-
len , daß die Genfer Lösung schon deshalb den
englischen Standpunkt nicht befriedigen könne ,
weil sie nicht geeignet sei , eine dauernde Kon -
solidierung Mitteleuropas zu gewährleisten .

Inzwischen ist — leider unseres Erachtens viel
zu spät — der deutsche Botschafter in London , Dr .
Sthamer , beauftragt worden , bei der englischen
Regierung eine Demarche zu unternehmen und
Lloyd George nicht im Unklaren darüber zu las -
I> n , welche politischen Folgen sich aus einer Ab -
trennung des Judustriereviers von Deutschland
ergeben würden . Die diplomatischen Vertreter
Deutschlands in den anderen Ententestaaten ha -
den ähnliche Weisungen erhalten . Man erwar -
tet , daß Dr . Sthamer noch heute abend der
Reichsregierung eine amtliche Mitteilung über
den Stand der oberschlesischen Frage machen
wird , worauf dann das Kabinett endgültig dazu
Stellung nehmen kann .

Die Teilung beschlossen .
Paris , 11 . Okt . Das meist von amtlicher

Seite informierte Pariser Blatt „Petit Pa¬
risien " meldet :

Die Erörterung der oberschlesischen Frage
im Völkerbundsrat in Genf wird in einem oder
in zwei Tagen deendigt sein . Allem An -
schein nach kann man erwarten , das, die Lö -
sung , aus die man sich einig werde , oari » be¬
stehe . Oberschlesien einschließlich des Industrie -
gebiets zu teile « nnd provisorisch zn
gleicher Zeit durch eine Svezialorgani -
sation die wirtschaftliche Einheit des Landes
aufrechtzuerhalten . Das Blatt behauptet . Ena -
land hätte in Genf interveniert , um sich einer
polnisch günstigen Lösnng zu widersetzen .

t . Paris . 11 . Okt . Die heute vorliegenden
Meldungen bestätigen , das ; die Viererkommis -
sion des VölkerbnndSrats die Frage der Ans -
t e i l n n g Oberschlesiens en t s ch i e d e n hat nnd
daß der Völkerbundsrat am Mittwoch den Mi -
nifterpräfidenten Briand von diesen Entschlüssen
in Kenntnis setzen will . Briand wird dann
amDonnerstagals Präsident des Obersten
Rates den Schiedsspruch veröffentlichen können .
Die Aufteilung geschieht zugunsten Po -
l e n ö.

Gens . 11 . Okt . Die hier weilenden Vertre -
ter Oberschlesiens haben aus ihren Unterhal -
tungen mit Mitglieder « des Völkerbundsrats
und der Sachverständigen im allgemeinen den
Eindruck gewönne « , daß sich die meisten maß -
gebenden Persönlichkeiten durchaus Rechenschaft
ablegen über die katastrophalen wirtschaftlichen
itnd sozialen Folgen , die eine Teilung nach
sich ziehen müßte . Diese Erkenntnis vermochte
aber nicht gegen die politischen Gesichts -
pnnkte aufzukomme » , die von anderer Seite ver -
treten werden , nnd scheint daher ihren Ausdruck
nur in verschiedenen Komvromißvorschlägen zu
finden , mit deren Hilfe man wenigstens theo -
retisch die unausbleiblichen nnd unmittelbaren
Folgen einer Teilung des Landes eindämmen
müßte .

Aur eine Anregung ?
iEigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 11 . Okt . Aus Paris kommt in
später Abendstunde folgende Nachricht : Der
Biererrat hat sich nach neuesten Informationen
aus Genf nicht auf eine endgültige Entfchei -
dnug festgelegt , sondern hat in der Hauptsache
dem Obersten R a t die Festlegung der
Grenzlinie « überlassen . Der Völkerbundsrat
betont , daß er nn r Anregungle « sür die
Festlegung der Linie , sowie über die weiteren
Entschlüsse geben wolle ? er macht daran ? auf¬
merksam . daß die Entscheidung über die Tei -
lnng Oberschlesiens sowohl vom politischen , als
auch vom indnstriellen Standpunkte aus ac -
troffen werden könne . Er stellt es dem Obersten
Rat anheim , zu wählen , welchen Standpunkt er
einnehmen will .

*
Sollte sich diese Meldung bestätigen , so wci. e

sie Bestätigung dafür , daß der Völkerbund nicht
den Mut zu einem Entschluß findet , und daß
ihm jede Bedeutung abgeht .

e . Ges , 11 . Okt . lEig . Drahtbericht . ) Ter Ver -
treter von „ Europa Presse " meldet : Die Nack -
richt , wonach der Völkerbundsrat bereits be -
schlössen habe , seine Entscheidung über die ober -
schleiche Frage nicht zu veröffentlichen , son -
dern sie erst dem Obersten Rat mitzuteilen , wird
auf dem Völkerbundssekretariat als unrichtig be -
zeichnet . Es wird gesagt , daß der Völkerbunds -
rat in dieser Frage überhaupt noch keinen Be ^
schluß gefaßt habe , es sei auch noch nicht bekannt ,

wann die nächste Sitzung des Rats bestimmt statt -
finden werde . Es sei auch noch ganz unbestimmt ,
ob sie anch wirklich stattfindet .

e . Genf . 11 . Okt . ^Eigener Drahtbericht .) Der
privaten Zusammenkunft des Völkerbundsrates ,
die heute nachmittag in der Villa Bourgeois
stattfand , sollte um 5 'A Uhr eine offizielle Sit -
zung des Völkerbundsrates im Generalsekce -
tgriat des Völkerbundes folgen . Da aber die
Mitglieder des Rates mit großer Verspätung
eintrafen , konnte die Sitzung erst um 6.43 Uhr
beginnen . Man sagt , daß sie die entscheidende
Sitzung sei . Indessen ist aus den verschiedenen
Ansichten zu schließen , daß die Entscheidung
vielleicht doch noch nicht so nahe bevorsteht , als
ivie mau annimmt . Zwar haben die Mitglieder
des Rates die Absicht , bereits Montag abends
Genf zu verlassen . Aber auS der Tatsache , daß
die Mitglieder des Rates ganZ unter sich und ,
wie es scheint , ohne Dolmetscher verhandeln ,
ist zu schließen , daß man sich doch noch aus eine
lebhafte Auseinandersetzung gefaßt machen
muß . Jedenfalls scheint das heute Mittag ver -
breitete Gerücht , daß die Entscheidung bereits
im Sinne eitler Teilung des Industriegebietes
und zwar stark zu Ungunsten Deutschlands ge -
fällt sei, noch verfrüht zu sein .

e . Paris , 11 . Okt . lEig . Drahtbericht .) Der
„Information " wird auS Genf von ihrem Ton -
derberichterstatter folgende mit Vorbehalt aufzu -
nehmende Meldung gemacht : Von einigen ein -
zelnen Fragen abgesehen , ist die Grenzlinie in
Oberschlesien schon endgültig festgesetzt und vom
Völkerbundsrat genehmigt worden . Die Grenz -
linie hat indessen in den letzten Tagen mehrere
Veränderungen erfahren und nähert sich jetzt der
Sforzaliuie . Beuthen bleibt bei Deutschland ,
während der Bezirk Königshütte zn Polen
kommt . Die Zuteilung dieser beiden Landes -
teile hat endlose Verhandlungen benötigt .

Was die Arbeitsmethode anbelangt , so machte
die Konserenz zuerst reinen Tisch mit den fran -
zösischen und dem englischen Standpnnkt , indem
sie sich ausschließlich auf den Friedensvertrag
und die Ergebnisse der Bölkerabstimmnng stützte .
Sie schlug daher ( ! ) die Teiluug deS Industrie -
gebietes vor und den Versuch , den daraus ent -
stehenden praktischen Nachteil durch wirtschaftliche
Abkommen zu begegnen . Bei der Ausarbeitung
find sämtliche Organisationen des Völkerbundes
zu Rate gezogen . Die Ausarbeitung dieses Ab -
kommens soll einer aus einem Deutschen , einem
Polen und einem Schiedsrichter bestehenden
Kommission anvertraut werden .

London und Paris ahnungslos !
Die französische und englische Regie -

rung lassen durch ihre Blätter der Meldung
widersprechen , daß sie unter der Hand von den
Genfer Beratungen über Oberschlesien in Kennt -
nis gesetzt seien und daß von Paris oder von
London aus ein Druck auf Genf ausgeübt werde .

So ahnungslos und harmlos wird man weder
in Paris noch in London die Genfer Verhandln » -
gen verfolgen .

Verstimmung in amerikanischen Kreisen.
t . Paris . 11 . Okt . Aus Neunork wird gemel -

det . daß die amerikanischen Botschafter in Paris
und London von der Haltung Englands bezüg -
lich der Lösung der oberschlesischen Frage sehr
peinlich berührt seien .
Zusammentritt des Reichstagsausschusses für aus¬

wärtig ? Angelegenheiten .
Berlin , 11 . Okt . Wie die Blätter aus parla -

mentarischen Kreisel erfahren , wird der Reichs -
tagöausschuß für auswärtige Angelegenheiten
am Mittwoch zusammentreten , um über die
oberschlesische Frage zu beraten .

Arbeilerverireter nach London ribgereift.
t . Berlin , 1l . Okt . Gestern abend ist eine Ab -

ordnung dentscker Arbeitervertreter nach Lou -
don abgereist . Die Reise ist veranlaßt durch die
alarmierenden Gerüchte über den Stand der
oberschlesischen Frage .

Zcitungsverbote in Oberschlesien .
Berlin , 11 . Okt . Die Interalliierte Kommis -

siou in Oppeln hat die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " in Oberschlesien für die Zeit vom 11 .
bis 25. d . Mts . verboten . Eine Begründung
dieser Maßregel hat die Kommission nicht ge-
geben .

Auf der Flucht vor dm Polen .
Kattowitz , 11 . Okt . In Beuthen sind 70 deut¬

sche Männer aus Friedenshütte eingetrosfen ,
die durch Bedrohung durch Polen zur Flucht ge -
nötigt worden waren . Auch aus Lipine und an¬
deren Ortschaften kamen deutsche Flüchtlinge
nach Beuthen .

Erhöhte Bereitschaft in Oberschlesien.
lEigener Drahtiericht .)

b . Berlin , 11 . Okt . Wie der „Matin " meldet ,
haben die T '" " ' venkommandanten in Oberschle -
sien die Anweisung ihrer Regierungen erhalten ,
sämtliche Truppenkontingente von Mittwoch ab

in erhöhte Bereitschaft zu stellen . Vom
Tage der Entscheidung der oberschlesischen Frage
durch den Völkerbundsrat wird über Oberschle -
sien der sogen , kleine Belagerungszustand ver -
hängt werden , um etwaige Unruhen im Keime zu
ersticken .

Aufruf der bayerischen Demokraten.
K . München , 11 . Okt . Die Vorstandschaft und

die Landtagsfraktion der Deutschen Demokrat !-
schen Partei in Bayern erlassen folgenden Auf -
ruf :

Nach monatelangem
'

Hin und Her hinter ver -
schlossenen Türen und ohne daß das deutsche Volk
gehört wurde , soll die endgültige Entscheidung
über Oberschlesien und damit über Deutschi « nds
Schicksal gefällt iverden vom sog . Völker -
bnnd , der angeblich der Retter aller Geheim -
diplomatie sein soll . Noch wissen wir nicht , wie
der Spruch lauten wird , aber die bisher ans
Genf gekommenen Nachrichten weisen darauf
hin , daß gegen das uns sonnenklare geschichtliche ,
natürliche Recht aus den Bestimmungen des
Versailler Vertrages , gegen das Ergebnis der
oberschlesischen Volksabstimmung eine Schein -
lösung versucht iverden soll , die nichts anderes ist
als eine unerHörte Vergewaltigung des deul -
schen Volkes und ein tödlicher Schlag gegen sein
zukünftiges Leben . Noch ist es möglich , daß der
Völkerbund sich auf Recht und Gewissen besinnt
und die Vorschläge seiner Gutachter sich nicht zu
eigen macht . Das deutsche Volk muß daher in
letzter Stunde nochmals seine Stimme erheben
und sich gegen das ihm drohende Unheil ausleh -
nen , durch welches nicht nur sein Dasein gesähr -
det , sondern anch die Wohlfahrt und d ' e Ruhe
Europas dauernd gestört würden . Alle deutschen
Volksgenossen ohne Unterschied der Partei und
des . Standes müssen einmütig bekunden , daß sie
eine Entscheidung , die gegen Recht und gute Sit -
ten und gegen alle Grundsätze eines wtcklichcn
Völkerbundes verstoßen würde , nie und nimmer
anerkennen können und wollen . Die Vereinigung
der Deutschen Demokratischen Landespa ^ tei wird
aufgefordert , überall in diesem Sinne nnverzüg -
lich tätig zu werden .

Wie die „Münchener Neuesten Nachrichten "

hören , ist die Münchener Parteileitung der
Deutscheu Demokratischen Partei !>er ? its im
Sinne ihres Aufrufes an die Leitung der üöri -
geu Parteien in München heranzetreten , um
eine gemeinsame Kundgebung zu veranstalten .

Das oberschlesische Wselspiel.
(Von unserem Pariser Vertreter .)

Lyon , am 9. Oktober .
In der ganzen oberschlesischen Angelegenheit

herrscht ein heilloser Wirrwarr . Ein ganzes nn »
entwirrbares Netz von Intrigen spannt sich dar -
über ans . Tausend Fäden lausest gegeneinan -
der und durcheinander . In Luon trifft sich ein
Heer von Journalisten und ./Sachverständigen '' .
Man spürt : die Angelegenheit ist jetzt ! n ihr ent -
scheidendes Stadium gerückt . Die Gerüchte jagen
sich wie Sturmesschwalben überm Meen Zum
allergrößten Teil sind sie bestellte Arbeit im In -
teresse dieses oder jenes Landes , dieser oder
jener Gruppe . Engländer und Franzosen , Polen
nnd Tschechen , alles intrigiert durcheinander ,
aber doch , so scheint es mir , mit Sinn im Unsinn .
Mit einer bestimmten Regie in all der schein-
baren Verwirrung .

Was wohl am meisten hervorsticht , ist das
U e b e r g e >o ! ch t Frankreichs , das sich mit
jedem Tage mehr offenbart . Der Völker -
bund , wenn er überhaupt je irgendwelche El -
lenbogensreiheit besaß , ist nur mehr noch M a -
rionette . Der Ausschuß der Vier hat allen
Einfluß verloren . Er ist nur noch Dekora¬
tionsstück . Bei den kleinen Nationen ist
darob eine deutliche Erbitterung wahrnehmbar .
Einige von ihnen waren wirklich des Glauben ? ,
daß Briand und Lloyd George , als sie d !s Lö¬
sung deS oberschlesischen Konfliktes dem Völker¬
bund übertrugen , sich wirklich von der Sache zu -
rückziehen wollten . Einer Sache , die gar nicht
mehr Angelegenheit zweier Völker oder gar An -
gelegenheit eines juristische » Spruches war , son¬
dern im eigentlichen Sinne M a ch t p r o b • c nt ,
Zankapfel zwischen den mächtigsten Staaten Eu -
ropas , dessen Teilung mir von dem einen Stand -
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pumtt erfolgen konnte : -von de» , zukünsti -
zen Beherrschers des europäischen Festlandes .

Briand und Lloyd George — das erscheint
heute klarer denn je — waren unfähig , den Kon -
slikt unter sich zu schlichten : oder vielmehr , die
Frage war ihrer Ansicht noch nicht spruchreif . Es
mutzte noch weiter intrigiert werden , und das
konnte am besten unter dem Deckmantel des
Völkerbundes geschehen . So waren England so-

> wohl wie Frankreich gedeckt , und sie konnten in
! aller Ruhe ihre Interessen weiter verfolgen . Da -
j her all die geheimen Besprechungen zwischen

Bourgeois und Balsour , über deren Ergebnis
nie fms geringste durchdrang . Es heißt , daß die
„Neutralen " sich nunmehr über die Teilung

. Oberschlefiens geeinigt haben , mit derselben Be -
stimmtheit verlautet aber , daß die Hauptmächte
Frankreich wie England nicht mit der
Lösung einverstanden sind, obschon sie von
vornherein versprachen , sich der Entscheidung dcs
Rates zu fügen . Französischerseits werden alle

! möglichen Lösungen vorgeschlagen , eine nnsinni -
!
'

ger als die andere ? aber darauf kommt ?s ja auch
j ; nicht an , eine klare und unzweideutige Lösung

liefe den französischen Interessen sogar schnür-
i stracks zuwider . Frankreich will ein Proviso -
> rium , nachdem es die Unmöglichkeit eingesehen

hat , seine unsprünglichen Absichten vollständig
. durchzusetzen. Und diese Unmöglichkeit sah es

schon am Tage der Abstimmung ein , wo gegen
•
'

sein Erwarten sich eine Zweidrittelmehrheit in
' Oberschlesien für das angestammte Deutichland

aussprach . Es hatte sicher gehofft , datz feine Ein -
schüchterungsmethoden , die es im Verein mit
den Polen getrieben hatte , diesen den Siez vcr -
leihen würden . Bon diesem Tage an verfolgte
Frankreich mit eiserner Konsequenz seine Bei -

! > schleppnngspolitik : niemand wird von ihm er -
warten , datz es jetzt, im entscheidenden Augen -

, blick, seine Pläne aufgibt , sich die Frucht feiner
Anstrengungen entwinden läßt .

Bon einer definitiven Lösung sind wir also
weiter denn je entfernt . Alle Gerüchte über

■' Teilungen usw. haben nicht viel mehr Werl als
j . den von Stimmungseindrückcn im besten Fall ,
! gewöhnlich aber den von Stimmungsbee -nslns-

sungen . Sämtliche Berichterstatter Englands
und besonders Frankreichs sind ansgeze -cknet
diszipliniert , täglich erhalten sie ihre Berhal -
tungsmatzregeln vorgeschrieben . Darauf näher

' einzugehen oder sie für ernst zu nehmen , hietze
i gerade ihren Absichten entsprechen . Dabei ist es
• selbstverständlich möglich, ja sogar wahrscheinlich,
■ datz der definitive Beschlutz schon l ä n g st
' mitgeteilt worden ist : unter der Fülle der
j Mutmatzungen mutz er schließlich enthalten sein ,
J da rein mathematisch die Reihe der Möglichkei -
> ten erschöpft sein mag . Was aber bis jetz: und
l wohl auch in nächster Zukunft geheim bleiben
i wird , das ist der Weg , auf dem er gefunden
' wurde , das sind die Intrigen , die schließlich da-

hin führten . Deutschland aber kann man nur
eins anraten : hartnäckig und unbeugsam au ' dem

i zu verharren , was mit ihm alle Rechtdenkenden
! der Welt als nnnmstößliches Recht erkannt
l haben .

Ein neuer französischer Betrug.
i •.

Am Montag sollten in Koblenz die VerHand -
lungen zwischen dem interalliierten Sachverstän -
digenausschuß und einer deutschen Abord -
nnng über die Errichtung der Kommission znr

Ueberwachung der Ein - und Ausfuhr
in den besetzten rheinischen Gebieten beginnen .
Am letzten Freitagabend , als die deutschen
Unterhändler in Berlin schon fast auf dem
Bahnhof standen , kam aus Koblenz die kurze
Meldung , der Ausschutz könne die deutsche Ab-
ordnnng unter Führung des Gesandten v . Mu -
ttus zu dem angegebenen Zeitpunkt nicht tref -
fen , da er mit seinen Borarbeiten noch nicht
zu Ende sei . Eine Angabe darüber , wann
diese Beendigung zu erwarten sei , wurde nicht
beliebt . Dazu sagt die „Kölnische Zeitung " :
Die kurze Mitteilung läßt leider nickt klar ge -
nng ersehen , datz es sich bei dieser Absage im
letzten Augenblick nickt nur um eine Berta -
gung bis vielleicht zum Nimmer -
l e i n s t a g e handelt , sondern auch um eine
Vertagung der nickt einmal eine einleucktende
Begriindung beigegeben wurde , trotzdem hier
doch eine Angelegenheit von weittragender Be -
dentnng für Deutschland vorliegt . Die Kob-
lenzer Konferenz sollte doch den unerläßlichen
Abschluß her Verhandlungen über die Auf -
Hebung der wirtschaftlichen Zwan " 5 - " 5nahmen
darstellen , über deren katastrophale Wirkungen
auch auf der Gegenseite keine Unklarheiten mehr
bestehen können , ganz abgesehen von ihrer recht-
lichen UnHaltbarkeit . In der Note des Obersten
Rates vom 13. August wurde uns bekanntlich
die Aufhebung für den 1?. September in Aus -
ficht gestellt , wenn Deutschland sich bereit finde ,die Einrichtung eines interalliierten Kontroll -
organs anzuerkennen . Diese Anerkennung ist
ausgesprochen worden , die Aufhebung erfolgte
aber trotzdem erst am 30 . September , und zwar
in höchst unzulänglicher Weise , denn sie bedeutet
bis jetzt lediglick eine Aufhebung der Binnen -
zollgrenze . Das Emser Ein - und Aus -
fuhramt dagegen , auf dessen Beseitigung es
dock in erster Linie ankommt , sckaltet und wal -
tet noch heute so frei und unbekümmert , als
stünden die „Sanktionen " noch in voller Kraft .
Seine Abschaffung war das Ziel der Koblenzer
Tagung . Deren Vertagung auf unbestimmte
Zeit bedeutet deshalb nichts mehr und nichts
weniger , als die Erhaltung dieses Amts
und damit all der Folgen , die dock durch die
Aufhebung der Sanktionen wegfallen sollten .Den Alliierten geschieht freilick durch den Fort -
bestand des Amtes kein Schade . Deutschland
aber sieht sich wieder einmal um eine
Zusage betrogen , die es auf Treu und
Glauben hingenommen und deren Vorbedin -
gungen es gewissenhaft erfüllt hat . Es wäre
daher Sacke der Berliner Regierung , mit allem
Nackdruck darauf zu bestehen , daß die Angelegen -
heit so bald wie möglick ins reine gebracht wird .
Dafür svrecken nickt nur die unerträglichen
wirtschaftlichen Wirkungen , sondern auch Gründe
des deutschen Ansehens , das durch eine solche
geradezu unglaubliche Behandlung nicht ge -
fördert werden kann .

RiicktriklsMne der Regierung.
Dr . Wirth hat sich dieses Frühjahr nach An -

nähme der Londoner Zahlungsverpflichtungen
an die Spitze der Reichsregierung gestellt mit
dem Programm , die ungeheueren unmen 'chlichen
Forderungen unserer Gegner zu erfüllen , soweit
wir das unter äußerster Anspannung aller Kräfte
können . Dr . Wirth hat sein Programm verkttn -
det im Glauben , daß unsere Gegner der Ver -
wirklichnng unserer ehrlichen Ersiillnngsabsichten
zum mindesten keine neue Schwierigkeiten in den
Weg legen würden .

Dr . Wirth hat sich g e t ä u s ch t . Die Zoll¬
grenze ist zwar gefallen , aber das Ein - und Aus -
fuhramt in Ems muß unter Kontrolle der En -
tente weiter arbeiten , die ungerechtfertigte Be -
setzuug von Düsseldorf und Duisburg dauert
fort . Und die wichtigste aller Voraussetzungen ,
das Verbleiben Oberschlefiens beim Deutschen
Reich ist nun ebenfalls hinfällig . Der Regierung

Dr . Wirth ist der Boden weggezogen ,
auf den sie sich dies es Frühjahr
st e l l t e . Reichskanzler Dr . Wirth wird seinen
Posten verlassen müssen, wenn durch den Schicds -
spruch des Völkerbundes Oberschlesien verloren
geht.

So ist die augenblickliche Lage , nachdem kein
Zweifel mehr ist , daß der Genfer Schiedsspruch
wider alles Recht und Gerechtigkeit und wider
alle Vernunft gegen uns ausfallen wird . Noch
ist der Spruch nicht verkündet , noch lönnen wir
uns an einen Strohhalm als letzte Hoffnung
klammern .

Am Sonntag Hat der Reichskanzler seinen Ur -
laub . früher als geplant , abgebrochen . Am Mou -
tag früh fuhr er von Freibnrg nach Berlin zu-
rück. Am Abend kam er an und versammelte so -
fort die Reicksminister um sich und beriet mit
ihnen bis 1 Uhr nachts , lieber diese Nacht -
fitzung wird gemeldet :

Reichskanzler Dr . Wirth traf Montag abend
in Berlin ein . In unmittelbarem Anschluß an
feine Ankunft fand um Mll Uhr abends eine
Kabinettssitzung statt , in der die Lage in
O b e r s ck l « s i e n besprochen wurde . Minister
des Aeußeren Dr . Rosen erstattete Bericht .
Nach einer Mitteilung der „Bossischen Zeitung "
soll in der Nacktsitzvng der Antrag - iner so -
fortigen Demission der Regierung ae -
stellt und erwoaen worden sein mit der Be -
gründung , daß sick das Programm und die Po -
litik des Kabinetts Wirth nickt weiter durch -
führen lassen würde , wenn Oberschlesien
Deutschland verloren ginge .
Die Beratung der Reichsminister wurde nachts

1 Uhr abgebrochen und am DienStag vormittag
um 11 Uhr fortgesetzt . Ueber diese zweite Sitzung
wird folgendes gemeldet :

Die Dienstag Vormittagssitzung des Kabi -
netts , die sick mit dem oberfchlenscken Problem
befaßt hat . ist um 1 Uhr abgebrochen worden .
Ein endgültiaer Bescklutz ist nicht gefaßt mor-
den . da der Reichsreaierung eine amtlicke Mit -
teilung über den Stand der oberschlesiscken
^ rage in Genf nock nicht vorgeleaen hat . Die
Sitzung wird abends um Uhr fortgesetzt
werden .
Bei diesen Beratungen spielte die vlötzlicke

Reise des deutschen Botschafters in London nach
Berlin eine wesentliche Rolle . Ob er Mitteilun -
gen der englischen Regierung über Oberschlesien
aebracht hat , ist unbekannt Sicher i 't . fiaß er in
Berlin den Auftrag erhielt , die enalische Regie -
rung auf die Folgen des Verlustes von Ober -
schlesien aufmerksam zu machen. Darüber wird
aus Berlin folgendes gemeldet :

Der deutsche Botschafter Dr . Sthamer ist
beauftragt worden die englische Regierung in
London nicht im Unklaren darüber zu lassen,
welche politischen Dolgen auS einer Abtren -
nnna des oberschl -' ssschen Industriereviers sich
ergeben würden . Die diplomatischen Vertreter
Deutschlands in den anderen Entente ?»aaten
Kaben ähnliche Weisunaen erbalten . Soviel
Weint schon gewiß , daß das Kabinett WMfi
seine Demission geben wird , sich die Mit -
teiluna der Presse über den Beschlutz des Völ -
Verbundes bestätigen sollte.
In unterrichteten Kreisen verlautet . ?aß das

Kabinett Wirth vnr schwersten Entscheidungen
steht . Es bandelt sich um grundsätzliche Entickei -
dnnaen in den Fraaen der Gesamtpolitik , die bei
nnbesriediaender Lösung den Rücktritt des Kabi -
netts znr Folg " haben , um so n ' phr . als seit lan -
gem bekannt ist . d " k> schwere V er ^ immun -
Aen »wischen Dr . P^ trtft und dem Ankenmini¬
ster Dr . Rosen bezm. zwischen Dr . Rosen
und R a t b e n a u bestehen , da sowohl der Reichs -
kanzler "ls auch der Wie ^eransbauminister wie-
derbolt Eingriffs in die Rechte des Anßenmini -
ft - rK vorgenommen baben .

' Strässer vermittelt zu haben , rechnen mit Mar -
garete Schweikert , der unermüdlichen Neuland -
forschen » , wieder als besonderes Verdienst an .

Vortrefflich sekundiert wurde sie von Elisabeth
Moritz . Die junge Pianistin hat sich mit be -
merkenswerter Energie und Fähigkeit mehr und
mehr im Konzertsaal heimisch gemacht. Wenn
jemand das musikalische und geistige Erbe Orden -
stetns wahren dürfte , so ist es meines Erachtens
sie. Ihr fehlt hierzu nichts mehr . Die Schlacken
der Gebundenheit sind inzwischen vollkommen
abgefallen , und eine fertige und reife Kraft steht
vor uns , die auS Eigenem zu schöpfen vermag
und die mit bewundernswürdiger geistiger und
Willensorganisation sich ihrer Aufgaben , und
selbst höchster , mit Sicherheit bemächtigt und sie
durchführt . Gewaltig war der Eindruck ihrer
Wiedergabe von Brahms Händel - Variationen
für Klavier allein , in denen alle Schwierigkeiten
hin bis zur grandios getürmten Schlußfuge ge-
häuft waren . Nichts von Nachlassen der inneren
und äußeren Kräfte , ein immer wieder (als
künstlerisches Erlebnis zu wertendes ) persönlich
wuchtendes und ausschöpfendes Nachschössen durch
eine ganze glühende Künstlerschaft . Daß der
reiche Abend , der beide Künstlerinnen in so gutes
Licht stellte , ihnen große Ehren einbrachte , braucht
nicht betont zu werden . ch .

Ernst Tollers ..Masse Mensch". Unser Ber -
liner Schauspielreserent schreibt : Es war die
erste öffentliche Aufführung der „sieben Bilder
aus der sozialen Revolution des 20 . Jahrhun¬
derts ". Zu Berlin in der Volksbühne am Bü -
lowplatz . Die in Nürnberg vorausgegangene
hatte sich vor geladenem Publikum abgespielt .
Dort war der künstlerische Eindruck durch Ein -
dringen von Autzenvorgängen verdunkelt wor -
den . Hier wurde die Dichtung — es klingt para -
dox , aber in dem einzigartigen Fall ist man ge -
zwungen , es zu sagen ! — dnrch die wundervolle
Inszenierung überholt ? eine fast selbständige
poetische Kraftquelle der Bühne blendete die Ge -
müter der Zuschauer . Dem Regisseur Jürgen
Fehling , der auö der Sintflut der Berliner
Experimentiere ! als ein Ararat ragt , ist der
Löwenteil des rauschenden Erfolges aufs Kerb -
holz zu schreiben. Nicht dem politischen Partei -
geist — sofern dieser Geist nicht etwa geistlos ge -
nug war , die ihm abgewandte Tendenz der Be -
kenntnisdichtung zu verkennen « Es mögen im-
merhin gar manche von den kriegerischen Klan -
gen de- Marseillaise zur Begeisterung hingeris -

Enstes Blatt
Die Stellung der Sozialdemokratie.

Der „Vorwärts " hebt den festen Willen des
Kabinetts Wirth hervor , die Verpflichtungen
Deutschlands weiter wie bisher bis an die
Grenze des Menschenmöglichen zu erfüllen
und sagt : Bisher konnten die ungeheuerlichen
Anstrengungen mit gutem Gewissen gemacht
werden , weil man uns versichert bat , der ober -
schlesische Lungenflügel , dessen wir als Schwerst -
arbeiter unbedingt bedürfen , werde nicht be -
schnitten werden . Was bleibt uns aber zu tun
übrig , wenn uns der freie Atem durch den stets
drehenden Zugriff einer Aerztekommission be -
hindert wird ? Wie sollen wir unser Repara -
tions - und Wirtschaftsprogramm festlegen , wenn
tn Oberschlesien von neuem ein kurzfristiges
Provisorium geschaffen wird . Gewiß . Deutsch-
land wird weiter kämpfen , aber die Verhältnisse
sind uicht geklärt genug , um Enttäuschungen ,wie Oberschlesien eine zu werden droht , ohne
gefährliche Erschütterungen ertragen zu können .

Aue Rede Helsserichs.
. t Frankfurt , 11 . Okt . Die Deutschnationale

Volkspartei hielt heute hier im Palmgarten -
Saal ihren Parteitag für Hesseu- Nassau ab.
Reichstagsabgeordneter Dr . Helfferich hielt
eine Rede , in der er ausführte : Trotz
des Falles der Valuta infolge - der Bezah -
luug der ersten Goldmilliarde der Kriegsent -
schädignng bleibt Reichskanzler Dr . Wirth im
Amte . Der Versuch mit Frankreich über die
Bezahlung der Erfüllung zu einer Verständi -
gung zu gelangen , der in Wiesbaden gemacht
wurde , ist durchaus vernünftig . Aber die
Abmachungen zwischen Rathenau und Loucheur
haben den Fehler , daß zunächst nicht die ganze
Summe ber von Deutschland geleisteten Liese-
ruugen angerechnet wurde , sondern nur S» Proz .Wir haben also einen toten Export an Frank «
reich von 65 Prozent , für die wir Zahlungsmittel
aufbringen müssen . Hierdurch wird wieder ein
Geldbedarf entstehen und eine weitere Jnfla -
tiou unseres Geldes . Scheidemann hat sich
unterstanden zu sagen , ich hätte die Atmosphäre
des Hasses , in der der Mord an Erzberger ent -
standen ist , geschaffen. Ich bin aber gerade durchden Mord an Erzberger auf das Schwerste be-
troffen . Ich habe Erzberger bekämpft , weil er
ein Schädling war . Ich versuchte zunächst durch
Fühlungnahme mit der Regierung Erzberger
auszuscheiden . Weil aber nichts von der Re -
gierung aus geschehe« ist . mußte ich den Kampf
gegen ihn führen . Ich habe dabei alle unlau -
teren Kampfmittel vermieden . Selbst in der
„ Frankfurter Zeitung " wurde zugegeben , datz
Erzberger aus dem Prozeß mit mir nicht makel -
los hervorgegangen ist , und daß er infolge -
dessen kein obrigkeitliches Amt mehr begleiten
kann . Der Reichskanzler hätte die Verpflich -
tung gehabt , nach dem Mord an Erzberger Oel
auf die Wogen zu gießen , statt dessen hat er Oel
ins Feuer gegosseu. Wenn Dr . Wirth fort -
während von christlicher Liebe und deutscher
Brüderlichkeit spricht , so haben seine Handlun -
gen nichts mit dem zu tun . Wenn eine Regie -
rungskoalition zu Stande kommt , auch ohneuns , die eine Wendung zum Besseren gibt , sreueuwir uns . Wenn die Deutsche Volkspar -
tei zur Koalition geht , werden wir ihr keine
Knüppel zwischen die Beine werfen , aber wir
fürchten , daß die Deutsche Volkspartei den wei -
teren Zug nach Links nicht verhindern kann .

RönitefeldfsTee
JH. iL somatisch undausgiebig , billig imVerbrauch
Niederlagen in allen Stadtteilen

fen worden sein und nicht einmal wahrgenom -
men haben , datz Toller aus seiner Seele Not die
Blutopfer 6er Revolutionen nicht wieder ver -
wirft , wie bii der Kriege '

. . . Aber ein Drittes
steigerte bei allen die Empfänglichkeit und fachteden Beifall zum Sturm an : die Anteilnahme an
der Person des Verfassers . Eine recht irrtümliche
Auffassung von Sachlichkeit fordert bei Beurtet -
luug des Werkes die Ausschaltung der Person
des Dichters . Je stärker der Bekenntntscharak -
ter einer Dichtung , um so selbstverständlicher
drängt sich des Dichters Persönlichkeit auf . Bei
Tollers „Masse Mensch" überwiegt sogar un -
zweifelhaft das Interesse an seiner Persönlich -
keit den Anspruch , den der bedingte dichterische
Wert erheben kann . Das kommt daher , weil
hier ein Mensch in seltener Aufrichtigkeit und
Unbcdtngtheit , mit Büßer - und Flagellanten -
Inbrunst , sein Inneres und nichts als sein In -
neres darbietet ? und mir von dieser gläubigen
Wahrhaftigkeit bewegt werden . Dann freilich
auch wirkt das allen bekannte Schicksal de3 Ver -
fassers , als ein Einfluß , der seine Quellen im-
merhin außerhalb der Dichtung hat , unwillkür -
ltch auf uns ein . Wir wissen, datz den Jüngling
Ernst Toller der Irrwahn seines Herzens in die
Greuel der Münchener Räteregierung verstrickte
und er nun seit Jahren in einer bayerischen
Festungshaft schmachtet , die sick von preußischer
Gefängnisstrafe kaum wesentlich unterscheidet .
Noch weitere drei Jahre sollen seiner Jugend
hinter dem Gitterfenster genommen werden —
einer Jugend , die in solcher Not dichtet uud
träumt . „Masse Mensch" ist im Kerker cutstan -
den — und daö verbündet de : Dichtung von vorn -
herein das Mitleid der Mevscheu . Die eigent -
liche Tragik TollerS ist c-ber nicht da? harte Los
des Unfreien . Sie ist ausgesprochen in der ganz
egozentrischen Dichtung , tn der wir altr einen
in Bisioueu ausgelösten Monolog erblicken . Ist
das Reinwascken der Hände vom vergossenen
Blut . Alle Dichtung ist ein Erleben („sinnliches
Gestalten von Erfahrungen "

, sagte Goethe ) . Bei
Toller ists aber nicht bloß ein seelisches Erleben
fremden Geschicks , er hart vielmehr noch nichts
geschrieben, was er nicht seinen Tagebüchern ent -
nehmen konnte . Das läßt die Frage nach seiner
schöpferischen Phantasie unbeantwortet . , . In
dem Drama „Wandlung " haben wir Ernst Tol -
lers erste tragische Krise . Der als begeisterter
Patriot und Kriegsfreiwilliger ins Feld gezogen ,
kommt von den Unmenschlichkeiten des Krieges

' Theater und Musik.
Mitteilung des Badischen Landestheaters .

, Diese Woche wird im Schauspiel am Donners -
tag , den 13. Oktober , die dritte Ausführung von

, Hermann Bnrtes Drama „K a t t e" bringen . An
dieser Vorstellung nimmt die Theatergemeinde

, des „Bühnenvolköbnndes " mit den Nummern
8401—3500 und 1—400 teil . — Am Samstag , den
15. Oktober wird das Lustspiel „Die beiden
Seehunde " von Carl Rößler zum erstenmal
wiederholt . Am Sonntag , den 16. Oktober findet
als erste Nachmittagsvorstellung die Uraussüh -
ruug des Märchenspiels „D er Froschkönig "

1 von Robert Bürkner statt , der sich mit seinem
„Rotkäppchen " sowohl als auch mit dem im vort -

! gen Spieljahr gegebenen „Dornröschen " die bei-
! fallsfreudige Sympathie feines jugendlichen Pn -
1 blikums eroberte und auch mit dieser seiner drit -
! ten Gabe die an seine bisherigen Erfolge als

Märchendramatiker geknüpften Erwartungen zu
> rechtfertigen hofft .

Am Freitag , deu 14. Okt ., findet eine Auffüh -
j rung von Wagners „Fliegendem Hollän -
; der " in der vorjährigen Besetzung mit Wilhelm

Nentwtg als Erik statt . Die musikalische Leitung
I hat Kapellmeister Lorentz inne . Die Regie führt
I Oberspielleiter Bussard . Die Oper bringt am
' Sonntag , den 16. in vollständiger Neueinstudie -

rung die seit über einem Jahrzehnt nicht mehr
, aufgeführte große Oper „Der Prophet " von
! Meyerbeer . Die Inszenierung leitet Oberregis -

senr Lange , die Oper wird von Kapellmeister
1 Lorentz dirigiert . Im Einvernehmen mit der

Regie sind die Bühnenbilder von Emil Burkard
| neu zusammengestellt . Willy Zilien singt erst-

malig die Titelpartie , die Fides wird von Paula
Weber dargestellt . In den übrigen Hauptrollen
sind Hete Stechert , Rudolf Maly - Motta , Hans
Bussard , Alfred Glaß nnd Karl Giesen beschäf -
tigt .

' Als erste Schanspielvorstellung der „Volks -
bühne " gelangt am Freitag , den 14. Oktober ,im Konzerthaus das Schauspiel „R o s e B e r u d"
von Gerhart Hauptmann znm ersten Male hier
zur Aufführung . Paul Schleuther erzählt in
seinem Buch über des Dichters Leben und Werke ,
datz dieser die Anregung zu dem Drama im

! Jahre 1303 unter dem erschütternden Eindruck
einer Schwurgerichtsverhandlung empfing , der
er in Hirschberg als Geschworener beiwobnte ,

Hauptmann votierte mit der Mehrheit der Ge-
schworenen auf Freispruch der wegen Meineid
und Kindesmord angeklagten geständigen jungen
Mutter , einer ledigen Landarbeitern ! . „Rose
Bernd " erschien im Jahre 1904 auf vielen deut -
scheu Bühueu . In der Karlsruher Erstaufsüh -
rung wird Martha Möller die Titelrolle spielen .
Neben ihr wirken in den übrigen Hauptrollen
des Stückes Alwine Müller , Felix Raumback .
Paul Gemmecke, Hugo Höcker , Vaul Paschen und
Paul Müller . Otto Kienschers setzt das Werk in
Szene . Die Aufführung beginnt um 7 Uhr .

I. Konzert des Verbandes Badischer Musiker .
Zwei unserer besten einheimischen Künstlerinnen
haben sich zusammengefunden zu einem Kammer -
musikabend , den sie am Montag im Eintrachtsaal
abhielten : Marg . Schweikerts großzügiges
Violinspiel kennen wir bereits seit Jahren und
haben es an dieser Stelle oft gewürdigt . Noch
erinnern wir uns ihres letzchährigen Sonaten -
zyklus mit Schmidt -Lindner am Flügel , der ihr
namentlich als Vermittlerin noch neuer uud un -
bekannter Tondichtungen gebührende Ehren ein -
brachte . Nun scheint mir ihr Stil noch gereifter ,und vorzüglich hat ihre Bogeuführuug und Ton -
gebnng eine höchst beachtenswerte Verfeinerung ,
Tiefe , Innigkeit und Süße erreicht , die es ihr
restlos ermöglicht , die reichste Skala des Empfin -
dens minutiös auszudeuten . Hiermit hat die
Künstlerin den Weg , der ihrem Wollen sich vor -
zeichnet, entscheidend eingeschlagen : sie steht auf
dem letzten Grat vor der Höhe , wie es ihr Vor -
trag der Regerfchen Solo -Violin -Sonate (op. 91,Nr . 4) bedeutsam kundgab , eines Werkes , das alle
fertigen Künste in Technik, Deklamation und
Ausdruck verlangt und das seiner Anlage nach
vom Spieler wie vom Hörer die vollste Auf -
merksamkeit auf Subtilität und geistige Durch -
dringung erfordert , die ohne letzte Präzision und
Beherrschung das Werk nicht eingänglich werden
lassen. Leichter macht es Einem da doch Ewald
Strässer , ein Neutöner gleichfalls , aber von
gesundem Musikersinn ohne Grübeltendenz , wenn
auch von auffallend weiblicher Grundhaltung .
Wir hörten hier neulich eine Violin -Klavier -So -
nate von Heinrich Kaspar Schmid . Gerade ihrer
männlichen Grundhaltung gegenüber tritt bei
Strässer ein stärkeres Betonen der melodischen
Führung durch das Streichinstrument zutage , wie
mir scheint zwar ohne die geistige Prägnanz
Schmids , aber dafür unentwegter und von , wie
gesagt , problemloser Mnsizierfreude « Diesen
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Sie Landesfahne Oberland .
k. München , 10. Okt . In der „Müucheu -Augs -

°urger Abendzeitung " veröffentlicht Otto Peisel
"nter der Ueberschrift „Die Landesfahne Ober -

einen beachtenswerten Artikel zum Thema :
^ eheimorgauisatiouen , Danach be -
nand die Organisation „Landesfahne Oberland "
>eit den Maitagen 1319 ; die damalige Regierung
^ ofmann (Soz .) war für das Eingreifen im
herein mit anderen freiwilligen Verbänden sehr
oankbar . Die Regierung war von dem Bestehen

Formation also unterrichtet . Als im
d . I . die Nachrichten aus Oberschlesien im-

Jer trostloser wurden , und die interalliierte
Kommission in Oppeln gegen den polnischen Ter -
ror nicht auftreten wollte , war es die Leitung
°er Organisation Oberland , die ihre Angehört -
»en aufrief zur Befreiung der Oberschlesier , Um

Sicherheit der Truppen zu gewährleisten und
Uber die Absichten der Polen im Klaren zu sein,
Wurden dem „Oberland " die Nachrichtenzentrale
^ gegliedert . Die Leistungen der Nachrichten -
Zentrale mutzten nicht nur die Leiter der Kampf -
Formationen , sondern auch der politische Zwölfer -
Ausschuß,dem neben Vertretern anderer Par -

? und Gewerkschaftsbeamter führende Mit -
» r« öer M .S .P . fatzen, sehr wohl zu schätzen .
Als die Formation aufgelöst wurde , konnten die
Freiwilligen vielfach in ihren bürgerlichen Be -
rufen keine Beschäftigung mehr finden , so datz
ti ÄUr Selbsthilfe griffen und Arbeitsgemein -
' ? °/ten gründeten . Nun setzte allmählich eine
reihaste Hetze ein . Man bezeichnete diese ehe-

Kampftruppen als Balttkumer usw . Die
erschlebxncn öffentlichen Büros in München die-

.Jtt dem Zweck der vollständigen Abwicklung ,
> m " ? die Leitung des Oberlandes , sowie auch der

Nachrichtenzentrale hält sich für verpflichtet , ihre
l restlos unterzubringen . Diese Tätigkeit

, » Licht der Oessentlichkeit absolut nicht
SP scheuen , und es gehört eine sehr ausgiebige
Fantasie dazu , um unter dieser Tätigkeit Hoch -
. e * i a t zu vermuten . Der Artikel schildert
an» im Einzelnen , wie die „Münchener Post "
u phantasiereichen Angaben hereingelegt

^ mit einem Brillantschmuck von iy ,
n* o nett Mark . Auf jeden Fall sei es verwerf -

Leuten , die EMenz und Leben im Interesse
eingesetzt haben , unlautere Motive

»u unterschieben .

Vor einem Aletallarbeilerslrell in
Verlin.

Berlin , 11. Okt . In einer Fnnktionärver -
sammlung der Arbeiter und Angestellten ,n der
Grotzberliner Metallindustrie wird heute abend
eine Entscheidung darüber sollen , ob bereits
worgen der Streik in der Metallindustrie aus -
gesprochen wird . Eine Abstimmung in den Be -
trieben hat eine grotze Mehrheit für den
sofortigen Streik ergeben . Es ist also
worgen mit dem Ausbruch des Streikes zurechnen.

Deutsches Reich.
Wirths vffenburger Rede im englischen UrteU.London , 11. Okt. Die vom Reichskanzler Dr .Wirth in seiner Rede in Offenburg zum Aus -druck gebrachte Hoffnung auf eine nicht allzu -ferne Konferenz zur Erörterung der drohen -

den Weltkrise wird von den Blättern an
hervorragender Stelle gebracht neben den Wor -ten Briands . daß die Grotzindustriellen und die
Staatsmänner der gesamten Welt vielleicht balddie Notwendigkeit einer Solidarität untereinan -oer empfinden würden im Interesse eines jeden
^ andes , damit die Aufmerksamkeit der Welt auf"te Notwendigkeit einer Regelung der Lage ge-
Achtet werde , die niemals ins Gleichgewicht ge-«rächt werden könne , wenn nicht in der gesamten-Uelt Solidarität herrsche.

Die Hundertschaft zur besonderen Verwendung.
Berlin , 11. Okt . Gegen den Polizeiunter -

Wachtmeister Erven und den Polizeihauptwacht -
meister Meyer von der „Hundertschaft zu beson-
derer Verwendung " wurde ein Verfahren wegen
Mordes eingeleitet . Es wird ihnen zur Last
gelegt , am 15. Juni den Oberwachtmeister Buch-
holz ermordet zu haben , um zu verhüten , datz
Buchholz, gegen den das Verfahren wegen Nu-
terfchlaguug eingeleitet war , die politischen
Machenschaften öer Hundertschaft verrate . Der
Prozetz kommt in der nächsten Schwurgerichts «
tagung des Berliner Landgerichts S zur Ver -
Handlung . Die Angeklagten bestreiten jede
Schuld .

Die hilfsmittel der Kommunisten.
t . Dresden , 11 . Okt . Wie die „Tägliche Rund -

schau" mitteilt , stand gestern vor dem Dresdener
Landgericht der Deubener Bankraub zur Ver -
Handlung , bei dem 220 000 Mk . aus der Zweig -
stelle der Deutschen Bank geraubt wurden . Aus
der Verhandlung

"
ergab sich , datz die Angeklagten

sämtliche Mitglieder der Kommunistischen
Partei sind . Sie behaupten , datz sie die Tat ans
politischen Gründen begangen hätten , um der
Kommunistischen Partei , der durch die Vorgänge
des Aufstandes in Mitteldeutschland grotze Ans-
gaben erwachsen seien, Geldmittel zuzuführen .
Sie erklärten , datz sie selbst 100 000 Mk . erhal -
ten hätten , während der Rest an die Zentrale
zur Unterstützung der Partei eingezahlt worden
fei.

Tagung deutscher Diplomingenieure.
Essen, 11 . Okt . Zum ersten Mal seit Kriegs -

ende werden die deutschen Diplomingenieure
sich Ende Oktober zu einem Diplomingenieurtag
zusammenfinden . Dieses Jahr wird die Stadt
Essen der Ort der Tagung sein.

Hirschfeld.
t . Offenburg , 11 .Okt . Zu der Berliner Blät -

termeldung , wonach Oltwig von Hirschfeld , der
seinerzeit ein Attentat auf Erzberger verübte
und dann zu Gefängnis verurteilt wurde , an
Haftpsychose leide , schreibt das „Offenburger
Tageblatt "

, datz Hî fchfeld tatsächlich augenblick-
lich nicht normal sei und nunmehr einem Frei -
burger Psychiater übergeben worden ist .

Meuternde Matrosen.
München , 11 . Okt . In München trafen 22

Matrosen eines deutschen Dampfers unter Be -
deckung ein , die an das Hamburger Seemanns -
amt abgeliefert werden sollen . Die Matrosen
stellten auf hoher See unter Drohungen an den
Kapitän Lohnforderungen , weshalb dieser ge-
zwungen wurde , in Trieft zu landen , wo die
Matrosen der Polizei übergeben wurden .

Aus der Bankbeamtenbewegung.
Berlin , 11 . Okt . Der Deutsche Bankbeamten -

verein teilt mit , datz die Verhaudlungen im
Reichsarbeitsministerium über die Erweiterung
des materiellen Teils des Reichstarifvertrags
im Bankgewerbe zu folgendem Ergebnis ge -
führt habeu : Für die Zeit vom 1 . Juli bis
31. Dezember 1921 werden außertariflich sofort
Teuerungsbeihilfen nachbezahlt bezw . gewährt ,
die sich für Verheiratete auf 2S00 Mk . , für Ledige
auf 2000 Mk . für weibliche Angestellte auf 1700
Mark und für Lehrlinge auf 450 Mk . belaufen .
Ueberstunden sollen ab 1 . Oktober mit je 8 Mk.
für die ersten beiden , mit je 10 Mk . für die nach-
folgenden Ueberstunden bezahlt werden .

Der Streik in den Berliner Gasthäusern.
Berlin , 11 . Okt . Die Vereinigten Arbeit -

geberverbände im Gastwirtsgewerbe hielten
gestern in Berlin eine Vollsitzung ab , in der
über eine Reihe neuer Terrorakte der streiken -
den Berliner Gastwirtsangestellten berichtet
wurde . Man kam überein , jede Verhandlung
mit den Streikenden abzulehnen , solange diese
Gewaltakte andauern .

Unklarheiten über die Vesngniffe
des Emser Cin- und Ausfuhramls.
Aus dem besetzten Gebiet wird uns geschrieben:
„Die Verordnung 98 der Interalliierten

Rheinlandkommission vom 29 . September 1921
über die Aufhebung der wirtschaftlichen
Zwangsmaßnahmen besagt in Artikel 11 :
„Als Übergangsbestimmung und um jede Stö -
rung des wirtschaftlichen Lebens des besetzten
Gebietes zu vermeiden , werden die Dienststellen
zur Prüfung und Ausstellung der Ein - und Aus -
fuhrbewilligungen für das besetzte Gebiet vor -
läufig aufrechterhalten , jedoch lediglich bezüglich
des Warenverkehrs über die äußere Grenze des
besetzten Gebietes , und bis zu dem Augenblick,
wo der in dem Beschluß des Obersten Rats vom
13. August 1921 vorgesehene Interalliierte Aus -
schütz in Tätigkeit treten kann .

" Die Handels -
kammer Köln hat auf Grund dieser Fassung , die
klar und deutlich von der äußeren Grenze des be -
setzten Gebietes spricht , darauf hingewiesen , daß
für den Verkehr mit den Ländern , nach denen
der Warenverkehr aus dem besetzten Gebiet nicht
über die deutsche Westgrenze geht , die Ansfuhrbe -
willigung auch für den Versand aus dem besetz-
ten Gebiet nunmehr wieder von den Außenhan -
delsstellen des unbesetzten Deutschland zu ertei -
len sind . Diese nach dem Wortlaut durchaus be-
rcchtigte Auffassung wird von den Franzosen
nicht geteilt . Die Franzosen vertreten viel -
mehr die Ansicht , daß es sich nicht um die Ans -
landsgrenze , sondern um den Auslandsverkehr
handelt , und daß daher bi § zum Inkrafttreten
der neuen Ueberwachungsvrganisation sämtliche
Ein - und Ausfuhranträge im Verkehr des be-
setzten Gebietes mit dem Ausland , gleichviel,
ob dieser Verkehr über die westliche Reichsgrenze
geht oder nicht , nach wie vor der Zuständigkeit
des Emser Aus - und Einfuhramts unterliegen .
Im Interesse einer reibungslosen Abwicklung
des Ein - und Ausfuhr - sowie des Zollverkehrs
erscheint eine schnelle Klärung der Sachlage ge-
boten . Für die Firmen des besetzten Gebietes
besteht sonst die Gefahr , datz Zollstellen die Be -
willigungen , die von den Außenhandelsstellen des
freien Deutschland ausgestellt sind, nicht aner -
kennen und zurückweisen.

Unklar ist ferner , wie das Bewilligungsver -
fahren für die Ausfuhr aus dem besetzten Ge-
biet nach dem Saargebiet zu handhaben ist. Klar
ist bis jetzt lediglich, daß der Berkehr zwischen
dem besetzten und unbesetzten Gebiet bewilli -
guugsfrei geworden ist und daß die Zulanfsge -
nehmigunaspflickt für bisher zulaufsgenehmi -
gungspflichtige Waren fortbesteht , ferner , daß
Postpakete bis zu einem Gewicht von 5 Kilo -
gramm wie bisher vom besetzten Gebiet aus ohne
Bewilligung bis zum 31 . Oktober nach und vcn
allen Ländern über die deutsche Westgrenze sein-
schließlich Saargebiet ) ein - und ausgehen kön -
nen . Da Sie Fragen der Außenhandelsregelnng
des besetzten Gebietes bei unserer Machtlosigkeit
leider nicht nach dem Recht und dem klaren
Wortlaut von Verordnungen , sondern vor allem
nach französischen Machtgrundsätzen geregelt wer -
den , empfiehlt es sicfi für die Firmen deZ besetz¬
ten Gebietes , zur Vermeidung von Ausfuhr -
schwierigkeiten ihre Anträge bis auf weiteres
beim Emser Ein - und Ausfuhramt einzureichen ."

verschiedene Drahtmelöungen .
Der Markkurs in Zürich .

«Eiaener Dr .ibtberilbt.)
e. Zürich . 11 . Okt . Die heutige Schlußuotie -

rung : 100 Mk . - 4 .45 Geld , 4 .50 Brief - Franken .
Ein Raubmord in Verlin .

Berlin , 11 . Okt . In einem Hinterhaus der
Chorinterstraße im Norden Berlins , wurde der
Kurbelsticker Ernst in einer Blutlache ermordet

aufgefunden . Ernst war von den Hausbewoh -
nern zum letzten Mal am Sonntag vor acht
Tagen gesehen worden . Der Kleiderschrank und
die Schubladen in der Wohnung waren er-
brochen .

Die abzuliefernden Rhcinjchiffe .
t . Kehl , 11 . Okt . Der französische Arbeits -

minister Le Troquer ist in Straßburg eingetrof -
fen zu dem Zweck , die nach dem Friedensver »
trag teilweise abgetretene «deutsche Rheinflotte
(350 000 Tonnen Schiffsraum und 35 000 Schlep -
perpferde ) zu besichtigen. Der franz . Arbeits -
minister besuchte auch die Häfen von Straßburg
und Kehl . Bon Straßburg geht seine Reise zu
den abwärts gelegenen Rheinhäfen .
Untersuchung über angebliche oftpreuhifche Massen-

lager.
<Eigen «r Drahtberi<bt .)

w . Königsberg , 11 . Okt . Das Oberpräsidium
teilt mit : Die „Königsberger Volkszeitung "

bringt in dem Leitartikel ihrer Nummer vom
11 . Oktober 1921 Mitteilungen über die Ent -
wafsnuug Ostpreußens , wonach vonseiten priva -
ter Organisationen trotz der behördlichen Ano .' d-
nungen Wcrsfenlager in der Provinz nuterhal -
ten würden . Es ist sofort vom '

Oberpräsidium
eine Untersuchung auf Grund der gegebenen An -
schuldigungen eingeleitet worden . Die Schrift -
leitung des genannten Blattes und die Leitung
der S . P . D . Ostpreußens werden aufgefordert ,
das in dieser Hinsicht vorhandene Material •&' «
Oberpräsidium zur Verfügung zu stellen , um
auf Grund desselben die Untersuchung mit aller
Unparteilichkeit unter Wahrung der berechtigten
Interessen der gesamten Bevölkerung Ostpreu -
ßens führen zu können .

Urteile gegen Danziger Kommunisien.
Danzig , 11. Okt . Das Danziger Schwurge -

richt verurteilte gestern abend nach achttägiger
Verhandlung die kommunistischen Abgeordne -
ten Rahn und Schmidt , die beschuldigt wurden ,
sich gegen 8 115 des Reichsstrasgesetzbuches ver -
gangen zu haben , zu einem Jahr Festung . Auf
die Untersuchungshaft wurden je zwei Monate
in Anrechnung gebracht . Es wurde den Ange -
klagten zugebilligt daß sie aus idealen Gründen
gehandelt haben und keine ehrlose Tat began -
gen hätten . Beide Angeklagte wurden sofort
aus der Haft entlassen .

Ernkebericht aus Rußland.
Kopenhagen , 11. Okt. Einem Telegramm aus

Moskau zufolge veröffentlicht das Statistische
Zentralbureau folgende Zahlen für das Ernte -
ergebnis dieses Jahres : Die Ernte in Brot -
getretde in Rußland und der Ukraine be-
läuft sich auf 2 Milliarden Pud . Nach Abzug
des Saatgetreides verbleiben 1K Milliarden
Pud . Man hatte geschätzt , datz die Ernte im
Hungergebiet 133 Millionen Pud größer sein
würde , als sie in Wirklichkeit war . Zum Aus -
gleich müssen 50 Millionen Pud Getreide aus
dem Ausland eingeführt werden .

Sport / Spiel .
Karlsruher Fußballverein in der Schweiz.

Davosplatz , 11 . Okt . ( Privattelegr .1 Der
Karlsruher Futzballverein spielte am Montag
nachmittag ein Freundschaftsmatch gegen eine
kombinierte Mannschaft Davos -Doungfellows -
Zürich , bei dem er in starker Ueberleaenheit mit
3 : 0 (Halbzeit 0 : 0) siegte. Zum Mittagessen
war er Gast des Deutschen KriegerkurhauseS ,
abends des Deutschen Vereins .

Man färbe daheim nur mit echten Brai .ns 'schen Stoffarben
und fordere die lehrreiche GratisbroschüreNr. Z von

Wilhelm Braun « , Oes m. besehr. Haftung,Quedlinburg a .H .

l
|

" [füttert und bekehrt als Pazifist und kommu -
Ulstischer Revolutionär zurück . In „Masse
Arensch

" nun die zweite innere Katastrophe : die
^ ttffe , an die er glaubt , übt Gewalt und Mord ,
» -»myer . Er kehrt sich von ihr ab und bekenntsich zum individuellen Menschen , der das Gutew' ll . In der „Wandlung " hate Toller sein Ich

Revolutionär Friedrich verkörpert , in „MatzeMensch " heckt er es mit dem Namen einer FraulSonja ) . die, wie Toller , sich für die Befreiungdes Volkes opfert und , wie Toller , für blutigeTaten des Volkes , die sie nicht gewollt Hatte , zumhnen hat . Schon die Geschlechtsverwandlung' m Spiegelbild des Verfassers deutet an . datz manea ci . °

jateit des Volkes , die
'

sie nicht ^ woiithatte . zusühnen hat . Schon die Geschlech sverwandiung'm Spiegelbild des Verfassers deutet an. datz m
^^

es hier nur mit der allegoriichtti Persofeiner Idee und nicht mit einer Gestalt von Fiel '«und Bein zu tun hat . Und so daS ganze Drama ,nur Schemen und Schatten des Lyrikers Am«eblich wechseln Bilder des wachen Lebens mnBildern des Traumes : doch sie unterscheiden sich' ■
' ~ • "

, — . .. uc» Traumes : oocv sie unterscheiden sichkaum. Gegen die Ergiebigkeit dieser Lyrik machtMißtrauisch , datz sich im zweiten Stück Erschei-ttun <Y. n (, c g er jten wiederholen ( z. B . der Toten -
Tollers Weltanschauunqsgedanken sindiv . am uSbW

tttt« na, .
lTn zweiren ©tu « Erschei-

t°nz? ^ » ersten wiederholen ( z. B . der Toten -

im Wurzel
atenf "m" " " 'ic !ClW vcem Tempera -

s wahr und echt. — Von dem innerenv uz der 9fIT it v 1♦ttir >v f^in » St<%O?_ v „

^ .wuctß «octianiwanunasgevanken sindj" cht fein Monopol : aber weil sie in ihm Wurzelwtzten. sind sie sein Eigengrit . Sein Tempera -
vv .« UVUViVll)'Mnz der Ausführung war schon die Rede . Feh -ungs Expressionismus , dieser ganz lyrischen

Bühnendichtung innerlich angemessen , belehrteZudringlich über den Mitzbrauch , den andere
M diesem Begriffe treiben . Eine unendliche-*W,e war aus die wundervoll bildhaften und
gegliederten Massenszenen fruchtbar aufgeweu -° et . Mary Dietrich lieh dem Gedankenge -Unst Tollers milde Erscheinung und gutesWort . Hermann K-enzl .
, ^ ra », Werfel auf der Bühne . Am 15. Ok-
!?ber gelangt im städtischen Alten Theater zu
^ ip ^ ig Franz Werkels Trilogie „Der
57 viegelmenfch " gleichzeitig mit S t u t t -
?,° ri , ur Uraufführung . Ursprünglich sollte°' ese am Wiener Burgtheater stattfinden .
^ Wagner in Paris . Die Grotze Over in
^ ° ris hat . den „Münch . Neuest NachriMenMolge . als erste Neuheit der Spielzeit Richard
Wagners „Rheingold " in den Spielplan
ausgenommen . Noch selten dürfte eine kuns^frisch vollendetere Aufführung in Frankreich
^ s°lgt sein , die nach besten Bayreuth « TrA -" vuen von langer Hand vorbereitet war . Die

beste Leistung bot das Orchester unter Chevil -
lard . Das Publikum , das sich zusammensetzte
aus dem der Finanz , der Diplomatie und der
Intelligenz von Paris , spendete dem „Rhein -
gold" Beifall , als handle es sich um eine Ur -
aussührung.

Deutsche Musik in Südamerika . Das Stutt -
garter Wendling - Quartett wurde mit
außerordentlicher Freude in ' Argentinien
begrüßt und aufgenommen . Durch seine Kon-
zerte dort hat sich das Interesse für deutsche
Kammermusik so gesteigert , datz das Quartett
in Buenos - Aires allein sür zwölf Kon -
zerte verpflichtet wurde . Das Publikum ist be -
geistert , die gesamte Presse höchsten Lobes voll .

Oberregierungsrat Professor Dr .-?5ng. Ritz-
man » , der Direktor des Badischen Gewerbeauf -
sichtsamtes , hat einen Ruf als Leiter einer neu
zu gründenden Abteilung für technischen Ar -
beitsschutz an das Internationale Ar -
beitsamt in Genf erhalten . DaS Badische
Staatsministerium hat ihm zur Uebernahme der
Stelle einen Urlaub bewilligt .

Karrillon -Geburtstagsfeier in Waldmichelbach.
Die Leser des „Karlsruher Tagblatts " erinnern
sich gewiß mancher Erzählungen in der „Pyra -
mide" und zuletzt der darstellerisch und inhaltlich
starken „Briefe aus Swinemünde , die unsere
Zeitung im Unterhaltungsblatt veröffentlicht
hat . Dem Kenner guter Erzählungsliteratur ,
besonders der heimatlichen , ist der Dichter des
Michael Hely , der Modernen Kreuzfahrt, der
Mühle zu Husterloh , ter Oomina mea und ande¬
rer wertvoller Gaben eines originellen Künst -
lergeistes auch sonst schon längst bekannt . —
Adam Karrillons Freunde aus Nah und Fern
haben nun zu dem am 23. Oktober d . I . statt -
findenden 70 . Geburtstag in des Dichters Hei-
matort Waldmichelbach im Odenwald eine Feier
geplant . Die Ordnung der schlichten , aber schö -
nen Feier haben Amtsrichter Dittmar und
Bürgermeister Stein in Waldmichelbach i . O .
in die Hand genommen . (Teilnehmer der Herr -
lichen Odenwälder Herbstsahrt wenden sich wegen
Unterkunft und dergl . an die Genannten .) Die
Veranstaltung , die ganz im Sinne des Humor -
vollen Odenwalddichters vor sich gehen soll , wird
als echt Karrillonsche Ueberraschung die aben -

teuerlichc „Uransgabe " des Michael -Hely -Buches
bringen . Näheres darüber werden wir in dem
demnächst erscheinenden Roman „Am Stamm -
tisch zum faulen Hobel "

, einem echten und satten
Karrtllon , zu hören bekommen . Ueber die Feier
wird das „Karlsruher Tagblatt " seinerzeit be-
richten .

Professor Dr . Einstein hält vom 22 . bis
zum 21. Oktober Vorlesungen an der Univer -
sität Bologna . Die philosophische und natur -
wissenschaftliche Fakultät dieser Universität bil -
den ein Ehrenkomitee zum Empfange Einsteins .

Ehte große Hodler -Gcdächtnis -Ausstcllnug hat
das B e r u e r K u n st m u s e u m eröffnet . Sie
füllt das ganze Museum und die Kunsthalle auf
dem Kirchenfeld und ist dabei noch bei weitem
nicht vollständig , obwohl sie 892 Arbeiten Hod-
lers umfatzt — 643 Gemälde . 225 Zeichnungen
und Aauarelle , 8 Lithographien und 2 Plastiken ,
dazu 2 Bilder seines Genfer Lehrers Barthe -
lömy Monn . Hodler hat ja einige seiner spä-
teren Arbeiten , wie den Holzfäller , serienweise ,
bis zu 13 Fassungen gemalt . Die schwierige
Arbeit , diese riesige Schau zu ordnen , lag in den
Händen der Maler Euno Amiet , Balmer und
Boß , von Amiet stammt auch das Ausstellungs -
Plakat , das Hoblers ssrauenkopf „Das Lächeln"
in eine Schwarz - Weitz -Lithoaraphie überträgt .

Gainsboronghs „Blauer Knave " nach Ame-
rika verkauft . Wie englische Blätter melden ,
ist dieses berühmte Meisterwerk , das Porträt
des jungen Jonathan Butall , vom Herzog von
Westminster an einen Amerikaner verkauft wor -
den . Das Bild war bisher in Grosvenor Souse
aufbewahrt . Der Kaufpreis soll 30 000 Pfund
Sterling betragen .

Wissenschaft und Afterwisseufchaft. Im Okto-
berHest der Monatsschrift „Oberdeutschland "

, wie
sich „Der Schwäbische Bund" jetzt nennt , findet
sich ein vortrefflicher Aufsatz des Frankfurter
Universitätsprofessors Dr . Fritz Kern : „Am
Wendepunkt des Materialismus "

, dem wir den
folgenden Abschnitt entnehmen: „Heute ist ein
Zeichen der Zeit für viele andere, datz die aka-
demische Jugend von uns Lehrern wieder Welt-
anschanumg fordert, und zwar nicht als ein Stück
für sich , sondern verbunden mit der Wissenschaft,
sie durchleuchtend und von ihr gefaßt. Die kön -
nen wir nicht geben , denn wir sind als Pcrsön-
lichkeitsniveau Epigonen, nicht Vorläufer oder

gar Verkünder . Darum ruft die akademische Ju -
gend unklar nach einer neuen „humanistischen "
Fakultät , als ob Fakultäten das schüfen , was die
Menschen nicht aus sich hervorziehen können . Und
sie läuft zu den Verkündigen ?, die sich autzerhalb
der Akademie auftun und aus die Wissenschaft
schelten , zu den funkelnden Irrlichtern Speng -
ler , Keyserling oder gar Blüher , oder zu der Stei -
nersekte , die nicht ganz zufälligerweise gerade in
der Hauptstadt des glaubensbereiten Schwaben -
tums die geistigen Wassersuppen entgleister Aka-
demiker an geistige Spitalweiber vertreibt . Glau -
ben ist hier trefflich mit Wissenschaft vermengt ,
und dies Kolloid von Afterglanben und After -
Wissenschaft zeigt durch seine Beliebtheit , datz der
Materialismus , der sich PasitivismuS nennt ,
nicht mehr „zieht"

. Insofern als der Zulauf zu
den Geisterbeschwörsrn ein echtes, gutes Bedürs -
nis anzeigt , sei er uns willkommen , und der Um -
stand , daß dieses Bedürfnis im Schwabenland
besonders rege scheint , gebe uns Hoffnung , daß
dieses auch sein Teil leisten wird , wenn es an die
echte und gute Befriedigung dieses Bedürfnisses
geht . Was Hegel gesucht hat , die Erfassung nicht
nur der Gesetze der Wirklichkeit , sondern der
Wirklichkeit selbst unter dem Gesetz des Geistes ,
diese innere Vermählung von Glauben und Wis-
sen ist die tiefste Aufgabe der Wissenschaft unse-
rer Zeit , und die Befähigung zu solcher Sehwcise
vielleicht auch heute noch das gediegenste Erbteil
schwäbischer Veranlagung ."

Der neue Jahrgang des Münchener Kalen -
ders für das Jahr 1922 , ist soeben in der Ver -
lagsanstalt vorm . G . I . Manz in Regensburg
zum Preis von M 8.— pro Stück erschienen .
Wuchtig wirren die neuen Wappen , die der be -
kannte Professor Otto Hupp gefertigt hat . Die
Aufmachung ist trotz der Schwierigkeiten der
Zeit die gleich schöne geblieben . Jedes der
Wappen ist ein sarbenvollendetes Kunstwerk
und so bildet auch der 33. Jahrgang des ÜNün -
chener Kalenders in seiner eigenartigen , schmnk -
ken Aufmachung ein herrliches Wappenalbum ,
das wie seine Vorgängerinnen ganz darauf an -
gelegt ist , neben Belehrung und Kunstfreude
das ganze Jahr über wirklichen Genuß zu
spenden . Die erklärenden Beschreibungen un-
terrichten zuverlässig über die Staimnesfolge .
Auch der Kleine Münchener Kalender in sehr
bequemem Taschenformat (Preis 2.—) ist in
schöner Ausstattung erschienen .
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Für die Bedürftigen aller Kreise.
Kleinrentner « nd Pensionäre .

Der Reichskanzler sprach in seiner letzten
Reichstaasrede auch von einer arohen Aktion
für die bedürftigen Schichten des deutschen Vol -
kes , die insbesondere Rentnern und Pensionä -
ren , sowie den notleidenden Angehörigen des
Mittelstandes zugute kommen soll.

Wir haben schon am Mittwoch früh kurz dar -
über berichtet . Zu der geplanten Aktion er¬
fährt das „Berliner Tageblatt " noch Näheres
aus Parlamentskreisen :

Der Plan , für die bedürftigen Angehörigen
des Mittelstandes etwas zu unternehmen , wurde
zum erstenmale in NegierungSkreisen etwa vor
Jahresfrist besprochen , und zwar gelegentlich
der fsinanzministerkonferenz . die sich mit den
erstmaligen Forderungen der Beamten nach Er -
höhung ihrer Gehälter und Bezüge beschäftigte.
Durch die Arbeiten für die Steuergesetzgebung
verzögerte sich die Vorbereitung der Hilfsaktion
naturgemäfi etwas . In letzter Aeit hat man
indes die Borbereitungsarbeiten wieder ausge-
nommen . Sie befinden sich gegenwärtig in
vollem Gange , und man gedenkt sie mit größter
Beschleunigung durchzuführen . Und zwar soll
dies so geschehen , daß der Reichstag . wenn er
Anfang November wieder zusammentritt , gleich -
zeitig mit den Steuerfragen auch die geplante
Hilfsaktion erörtert . Es ist nämlich die Absicht
der Reichsregierung , möglichst noch vor Ein -
bruch des Winters die Aktion in Gang zu brin -
gen . So ist es wahrscheinlich , &aft die Unter¬
stützung der bedürftigen Volkskreise noch vor
Ablauf dieses Jahres praktisch in Erscheinung
tritt .

Ueber die ftf o r m , in der das Hilfswerk vor -
aussichtlich durchgeführt werden soll, läßt sich
folgendes sagen : Jeder , der eine Unterstützung
von der Reichsregiernng erhalten will , muß zu-
erst seine Bedürftigkeit nachweisen . Wenn diese
auf Grund der beigebrachten Unterlagen fest -
gestellt worden ist, erhält der Betreffende einen
bestimmten Nntersti 'iknnasbeitrag , dessen Höhe
in jedem ^ alle wahrscheinlich so sein wird , daß
kein Unbemittelter unter die Höhe der Ein -
künste eines Erwerbslosen gerät . Die Beiträge
der ^Reichsregierung werden vermutlich nicht
nur einmalige , sondern laufende sein . Das
beißt . die Unterstützung wird so lange gezahlt ,
wie die Bedürftigkeit vorhanden ist .

Die große Aktion der Reichsregierung kann
man vielleicht in zwei Teile trennen : der eine
Teil des Werkes bezieht sich auf die Invali -
denrentner , also auf jene Rentner , die
schon heute einen gesetzlichen Anspruch auf staat -
liche Versorgung haben , ft-ür diese ist eine Er -
höhung der Sozialrenten geplant , deren Vorbe -
reitungen gegenwärtig schon besonders weit ge -
diehen sind . Der andere Teil des Unterstüt -
zungswerkes bezieht sich auf die Bedürftig -
keit aller Kreise . Wenn vom Standpunkt
des Staates auch keine Verpflichtung für die
Erhaltung verarmter Stände besteht , so betrach-
tet er es doch als seine Schuldigkeit , gewisse
Volkskreise , die beute vielfach buchstäblich vor
dem Verhungern stehen , diesem Schicksal zu ent -
reißen . So bat man denn auch in der Reichs -
regierung bei der Aktion vornehmlich an die
Kleinrentner gedacht, denen ein gesetzlicher Ver -
sorgungsansvruch eigentlich nicht zusteht .

Mr die Aktion , die großzügig durchgeführt
werden soll, wird ein Milliardenbetrag
aufgebracht werden müssen . Auch Aenderuugen
in der Gesetzgebung und neue Gesetzentwürfe ,
die sich auf das Hilfsunternehmen beziehen ,
werben erforderlich sein . So muß z . B . das
Gesetz über die Invalidenrentnerversorgnng ge -
ändert werden . Zu dieser Aktion für die Be -
dürftigen kommt noch der schon öfter erwähnte
Steuernachlaß , der Unbemittelten gewährt wer -
den soll.

70—SO .H
80—90 .U

120—ISO .«
140—160 M

200—280 Jl

110—120 Jl
100— ISO .U
240—260 Jl
120— 130 Jl
135—150 Jl

Entlohnung der Hausangestellten in
Karlsruhe.

Fn Anwesenheit folgender Hausfrau -, n -
Organisationen : Badischer Frauenverein ,
Deutsch-Evang . Frauenbund . Deutscher Offizier -
bund sFrauengruppe ) , Jüdischer Frauenbund ,
Kathol . Frauenbund (der Hausfrauenbnnd hatte
es abgelehnt , an der Sitzung teilzunehmen ) nnd
der Organisationen der Hausange -
stellten : Allgemeiner Deutscher Gewerkschasts -
bund , Christi . Gewedkschastskartell , Deutsche Ge-
werkvereine Hirsch-Duncker , Ev . Hausgehilfin -
nenverein . Kathol . Dienstbotenvercin , Verband
der Hausangestellten Hirsch -Duncker . Zentralver -
band der Hausangestellten , wurde über die Ent -
lohnnng der Hausange st ellten folgende
Vereinbarung getroffen :

I. Dienstboten bei voller Verpflegung (Mo -
natslöhne ) :

1 . 14—10jährige Anfängerin :
a ) im ersten Vierteljahr . . .
d) itach dem ersten Vierteljahr .

2 . Alleinmädchen ohne Kochen . .
3. Alleinmädchen mit Kochen . .
4. Selbständige Haushälterin oder

Wirtschafterin
5 . Kindermädchen ( nicht Kinder¬

pflegerin ) . . . . . . .
6 . Einfache Köchin . . . . . .
7 . Perfekte Herrschaftsköchin . .
8. Einfaches Hausmädchen . . .
9. Einfaches Zimmermädchen . .

10. Zimmermädchen mit Bügeln u.
Nähen 160—180 .M

II . Jungfer 210—200 Jl
11. Monatsfrauen , wenn Kost nicht gewährt

wird :
bei einstündiger Arbeit pro Stunde S .SO Jl für

Haushaltungen , 4 M für Büro und gewerbliche
Betriebe :

bei zwei - und mehrstündiger Arbeit pro Stunde
3 Jl für Haushaltungen , 3 .50 M für Büro und
gewerbliche Betriebe ;

bei einstündiaer , nur einmal vorkommender
Gelegenheitsarbeit pro Stunde 5 Jl für Haus¬
haltungen , 6 M für Büro nnd gewerbliche Be -
trieb «

'
;

für Sonntagsarbcit 75 Proz . Zuschlag.
Die Fahrgeldentschädigung bei einer Arhxits -

zeit bis zu 3 Stunden wird nach den bestehenden
Sätzen zu Zu - und Abgang besonders vergütet ,
wenn der Weg zur Arbeitsstelle mehr als
K Stunde beansprucht .

III . Für Wasch - und Putzfrauen , wenn Kost
nicht gewährt wird :

bei cinhalbtägiger Beschäftigung (i Stunden )
14 Jl für Haushaltungen , 16 M für Büro und ge -
werbliche Betriebe :

bei eintägiger Beschäftigung (8 Stunden ) 20 Jl
für Haushaltungen , 80 M für Büro und gewerb -
liebe Betriebe .

IV . Parkettbodenreinigen und Entfernen von
Weißbinderschmutz : pro Stunde 6 .50 .H.

Die Kost wird in allen Fällen mit täglich 6 Jl
berechnet . Die Einkommensteuer , sowie die ge¬
setzlichen Anteile der Arbeitnehmer an den Bei -
trägen zur Kranken - , Alters - und Invalidenver -
sicherung werden am Lohn abgezogen .

Diese Sätze stellen lediglich die Mindestlöhne
dar . Es wird besonders seitens der beteiligten
Organisationen (Arbeitnehmer und Arbeitgeber )
zum Ausdruck gebracht , daß Leistung nnd Tüch-
tigkcit durch höhere Löhne bewertet werden sol-
len . Verschlechterungen dürfen durch die Fest-
legung dieser Löhne keineswegs stattfinden , das
heißt , wo bisher mehr bezahlt wurde , darf nicht
nach diesen Sätzen entlohnt werden . Die Hans -

frauenorganifationen werden alles aufbieten ,
was in ihrer Macht liegt , alle jene , die Hausan -
gestellte. Putz -, Wasch- und Monatsfrauen ve-
schäftigen, zu veranlassen , diese nach den verein -
barten Mindestsätzen , und zwar möglichst vom
1 . September 1921 ab , zu entlohnen .

Gerichtssaal .
Karlsruher Schwurgericht .

t . Karlsruhe , 11 . Okt . Eine Anklage wegen
Meineids brachte die 24jährige Regina S i t-
ter aus Jokgrim vor die Geschworenen , Die
Verhandlung , zu der elf Zeugen und ein medi -
zinischer Sachverständiger aufgeboten werden
mußten , entrollte ein betrübendes Bild gesunke-
uer Sittlichkeit . Die Angeklagte , die es mit ihrer
Mädchenehre und der Auswahl ihrer Liebhaber
nicht sonderlich genau nahm , kam im November
1910 nieder und bezeichnete als Vater ihres Kin -
des den Josef Ell aus Karlsruhe . Gegen diesen
wurde Vaterschaftsklage angestrengt . Im De -
zember 1917 machte die Sitter vor dem Amtsge -
richt Karlsruhe eidliche Aussagen hinsichtlich
ihres Lebenswandels , die den Untersuchungsrich -
ter veranlaßten . sie wegen Meineids in zwei
Fällen in Untersuchungshaft zu nehmen . Die
Angeklagte verwickelte sich in der heutigen Ber -
Handlung in Widersprüche und machte einen un -
glaubhaften Eindruck . Die Verhandlung fand
hinter verschlossenen Türen statt . Der Staats -
anwalt plädierte auf Verurteilung wegen be -
wußten Meineids , der Verteidiger wegen fahr -
lässigen Falscheides , nachdem der Sachverstän -
dige daraufhin abgehoben hatte , daß E . nicht der
Erzeuger des Kindes sein könnte . Die Ange -
klagte Sitter wurde zu I Jahr 3 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verur -
teilt .

Die Nachmittagssitzung beschäftigte Amts -
Unterschlagungen des früheren Postagenten Lud -
wig Funk von Eggenstein , den eine anonyme
Anzeige auf die Anklagebank brachte . In der
Zeit vom 15 . März bis 18. April 1921 unterschlug
er sechs bei der Postagentur eingezahlte Beträge
in Gesamthöhe von 7017 .50 Mk . und machte sich ,
um seine erste Tat zu verdecken, noch Fälschun -
gen in Eintragsbüchern , Abrechnungen und Da -
tumstcmpel schuldig. Wirtshausbesuch , Glückspiel
und schlechte Gesellschaft führten den Angeklag -
ten , dem ein gutes Leumundszeugnis ausgestellt
wird , auf die abschüssige Bahn . Er wurde zur
Mindeststrafe von 6 Monaten Gefängnis
und zu den Kosten verurteilt .

t . Mannheim , 11 . Okt . Das Schwurgericht
verurteilte den 21jährigen Taglöhner Otto Fried -
rich Boppre aus Mannheim wegen Körper -
Verletzung mit Todesfolge zu 9 Monaten Ge -
fängnis . Der bisher noch nicht bestrafte junge
Mann hatte seinen Schwager , den Maler Josef
Schork , weil dieser die Mutter des Boppre miß -
handelt hatte , niedergeschlagen . Schork war an
den Folgen des Schlags gestorben . — Im zwei -
ten Fall verurteilte das Schwurgericht den Tag -
löhner Adam Erhard aus Neckarau wegen
Brandstiftung — er hatte aus Verärgerung einen
Stoß Holz angezündet — zu 7 Monaten Gefäng -
nis .

t . Karlsruhe . 11 . Okt . In der heutigen Sitzung
der 2 . Strafkammer führte Landgerichtsdirektor
O s e r den Vorsitz. Anklagevertreter war Staats -
anwalt M ö r i ck e .

Das Dienstmädchen Karoline Luise Feil aus
Hof Lembach war wegen erschwerten Diebstahls
angeklagt . Die Angeklagte hatte im Oktober v.
I . in ihrer Dienststelle aus einem Briefumschlag
etwa 60 Mk . entwendet : ebenfalls hatte sie auch
Wäsche im Werte von 900 Mk . und 50 Zigarren
im Werte von 60 Mk . gestohlen . Wegen diesen

Verfehlungen war sie vom Schöffengericht Pforz -
heim zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt wor -
den, Gegen dieses Urteil war sowohl von feiten
der Staatsanwaltschaft als auch seitens der Ver -
teidigung Berufung eingelegt worden . In der |
heutigen Verhandlung war die Angeklagte nicht i
voll geständig . Die Berufung seitens der Ver -
teidigung wurde verworfen und das Urteil da - 1
hin abgeändert , daß die Angeklagte zu 4 Mo - !
naten Gefängnis verurteilt wurde .

Des weiteren hatte sich der Kaufmann Wilh> >
M e ch aus Pforzheim wegen Urkundenfälschung
und Beleidigung zu verantworten . Der Ange - !
klagte war beim Mieteiniguugsamt angestellt . |
In dieser Eigenschaft änderte er ein Formular .
des Mieteinigungsamts zugunsten eines wob-
nungsucheudeu Bürgers aus Pforzheime ab.
Hierauf wurde er vom Mieteinigungsamt ent-
lassen. Da er alsdann völlig erwerbslos war , I
bezichtigte er den damaligen Chef des Mieteini '
gungsamtes in zwei Briefen unlauterer Hand -
luugen , die derselbe tatsächlich gar nicht began -
gen hatte , so der Aktenhinterziehnng . Der fach - l
verständige Bezirksarzt sagte über den Geistes -
zustand des Angeklagten aus . daß derselbe die
Briefe mit den beleidigenden Anschuldigungen in
großer Erregung geschrieben habe und deshalb
nicht voll dafür verantwortlich gemacht werden
könnte . Jedoch für den Fall der Urkundenfäl ^
schung sei er verantwortlich . Das Gericht er-
kannte wegen Urkundenfälschung auf die Gefäng -
nisstrafe von 1 Monat und wegen Beleidigung
auf eine Geldstrafe von 800 Mk . Als mil-
deruder Umstand wurde die leichte Erregbarkeit
des Angeklagten angenommen .

Dom Leipziger Kommunistenprozeß.
t . Leipzig , 11 . Okt . In dem seit mehreren Wo - l

chen vor dem Reichsgericht stattfindenden Hoch- t
Verratsprozeß gegen 14 Kommunisten , darunter /
eine Frau aus Velbert im Rheinland , bean - -
tragte der OSerreichsanwalt nach seinem etwa !
einstündigeu Plaidoyer folgende Strafen : Gegen
die als Führer des Putsches anzusehenden An¬
geklagten Garß und Waltenbach je 6 Jahre Fe -
st u n g s h a f t , den Angeklagten Sturz zu 5 Iah -
reu Festungshaft , gegen zwei Angeklagte je «
Jahre 6 Monate und gegen die übrigen Ange- ?
klagten Festungsstrafen von 1 bis 2 Jahren . Der
Oberreichsanwalt bat den Senat , sämtlichen An '
geklagten mindestens die Hälfte der meist sehr
langen Untersuchungshaft auf die Strafen anzu - l
rechnen nnd stellte dem Senat anheim . mildernde !
Umstände zuzubilligen , da sie aus volitischen Mo-
tiven handelten und von ehrloser Gesinnung nicht !
die Rede sein kann .

t . Leipzig . 11 . Okt . Wie die Leipziger „Abend-
post" hört , find in Leipzig Gerüchte im Umlauf , I
daß gegen die Leipziger Gerichtsgebäude Atten -
täte geplant seien , namentlich gegen das Land' ;
gericht in der Emidenstraße . Die Gebäude wer ' '
den von Sicherheitsmannschaften stark bewarft
Es soll ein Plan entdeckt sein , der die Sprengu .iS
des Landgerichtsgebäudes zum Ziele hatte . 5>W j
Besucher des Landgerichts müssen sich beim Ei« '
treten einer Leibesuntersuchung unterziehen .

Tagesanzeiger . «Nadcrcs ist ana ba
vIiMciflcutcil nucrfeheii

Mittwoch , dcn 12. Oktober 1921 .
LandeStSeater . „Der Troubadour ". 7 USr .
Festballe . Schlußfeier der Karlsruher Herbstw -zcb

7 lA Uhr .
Coloffeum . Variete . 8 Mr .
Weltvanorama . Orientreise .
ResidenzLichtspiele . Der Eid des Ttcpha »

Huller .
Kaffee Bauer . Sonderkonzert . 8Yx Mr .
Deutsch » . Volksvartei . Wahlversammlung

„ Friedrichshof " . 8 Mr .
Bund d . techn . Anae st eilten und Beamt « " ' !

Vers . „ Moninger " . 8 Uhr . „
Theaterkulturverband . Vers . „Krokodil ' j

s Mi .

eignet sich für alle
Kuch .ei >grerate besonders
auch für Ofen , Badewannen ,Klosetts,Marmor , Steinböden .
Hersteller .Henkel & Cie Düsseldorf.

Jubiläums - Brand
General-Vertretung u. Fabriklager : Mondorf & Melleri , Karlsruhe i . B . Fernruf 4993 .

| die beste z. Zt . im Gebrauch befindliche Oel -
Wachs -Schuhcreme Ist ?

! Wir warnen jeden vor dem Einkauf billiger I
säurehaltiger Schuhcreme , denn sie ruiniert

das Leder .
Kaufen Sie dagegen obige Marke

Sonsienglanz !w-ro um k-̂ 31«tia im srm tn " Mn» ] -KMe ^ ^ '

| Sie bietet Ihnen Gewähr für lange Lebensdauer I
Ihres teuren Schuhwerks , erhält es geschmeidig ,

| trägt sich tiefschwarz auf und erzeugt höchsten
[ Glanz . Verlangen Sie um Geld zu sparen nur

Sonnenglanz in den einschlägigen Geschäften .
Alleinhersteller :

Chem . Fabrik, Leonhard Erlenweln
Edenkoben 2 (Rheinpfalz).

| Fabriklager und Generalvertrieb für Mittelbaden :

Anthony £ Hess,
Hau5!Ä rtikd

Karlsruhe (Baden )
Wnldhornstr . 19 . Telephon 2831 .

In v2 stundevernichten i
Sie unter Garflntiß Kopf -

,
d

Läusesow . Brut (Niss .) Wamon , Flöhe
b . Mensch u . Tier . ,Rleso !da ' ' .e. eesch . Mitt . Wand , unschädlich .
Verk . nur N » Nateln , He . renstr . 6.

( Postversand ).

iReparaturen
prompt und fachmännisch

Kohlepapier und Farbbänder

für alle Schreibmaschinen
bei

CurtRiedel& Co .
WaUstr - 49
Telephon 2979

„ Urania "- Vertretung .

* 9- MAPp

öbsf- «.©ein¬
pressen

mit Spindel - u . hy-
draulischeraDruck
allen Größen , Obst -
u .Traubenmühlei 1
für Hand - und Kraft '
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabi $

für moderne
Kelterei - Maschine "

J .DieffenliactierSöhii«»
Maschinenfabrik ,

Eppingen 43
Baden .

KARLSRUHE
nur Karl -Friedrichstraße 20

Telephon 2264

% -̂ V

berücksichtigt bei Einkaufen die In-
AMMIIIvU serenten des „Karlsruher Tagblatts

"

WegellaiM
MusMenmmm
Meljau
lebend , ftlfA »

empfiehlt

M \ Vsesserle.
| esbpeinae «« * '/ 9*

Televbon 1415
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Gegen die Erfassung der Sachwerte.
Gegen die Erfassung der Sachwerte sowie zuden Steuergesetzentwürsen der Reichsreaieruna

nahm die Delegiertenversammlung des Schutz -
Verbandes für Deutschen Grund -
besitz Stellung . Neben Vertretern sämtlicher
bürgerlichen Fraktionen des Reichstages und
des Preußischen Landtages hatten der Reichs -
arbeitsminister sowie die preußischen Minister
der Finanzen , für Landwirtschaft , ferner die
führenden Verbände des Handels und der In -
dustrie Vertreter entsandt . Nachstehende E n t -
Schließung wurde einstimmig angenommen :

Ter Schutzverband lehnt hinsichtlich . der Er -
fassung der Sachwerte lGold - Vollwerte )
^ de dingliche Beteiligung des Reiches und des
Staates am Realwerte ab , verwirft die m o l d -
^ wangsgrundfchuld und verurteilt iede
Bestrebung , die vorwiegend auf parteipolitische
Ausnutzung des Realwertes und auf Enteig -
nung großer Teile des Volksvermögens abhielt
und die Gefahr der Auslieferung des deutschen
Grundbesitzes und der deutschen Industrie anden Feindbund herbeiführt . Er fordert grund -
satzlich die Wahl von Ertrags st euern und
bält die Erhebung von Besitzsteuern nur aus -
nahmsweise und nur insoweit für zulässig , als
ne die Möglichkeit offen lassen, die Produktion

erhalten und au steigern .
Von den bisher bekannt gewordenen Steuer -

vlänen des Reiches wird der Plan einer laufen -
oen Vermögensabgabe mindestens inso -
iv^ it für unannehmbar erachtet , als er den ge -
weinen Wert zum Ausgang nimmt und dem
^ eichssinanzminifter hinsichtlich der Bewertungdes Vermögens diktatorische Gewalt (Blanko -
vollmacht) erteilt . Es muß unbedingt verlangt
Werden , daß die Vermögensfeststellung auf
Arund gesetzlicher Vorschriften durch unab -
gängige Instanzen mit der Möglichkeit eines^ echtsmittelznges erfolgt .

Der Schutzverband hält sich für verpflichtet ,bei dieser Gelegenheit auszusprechen , daß die
Erfüllung unserer auswärtigen Verbindlich -
ketten und die Herstellung des Gleichgewichts«n Innern mit st e u e r l i ch e n Maßnahmen
jjntf) nicht entfernt erreicht werden kann und
j[aß man diesem Ziele nur durch Einstellung der
^ otenpresse, vollkommene Umgestaltung der
^Ulsgabenpolitik und äußersten Anspannung der
qeiamten Arbeitskräfte der Nation näher zurommen vermag .

"

Achisimdeola« Im Zn- «. Ausland,
Von wirtschaftspolitischer Seite schreibt manuns nus München : Bei den preußischen Staats -

eilenbahnen entfielen im Oktober 1913 auf ein
Kopf Zugbegleitpersonal 33 280 Kilometer . End -
1920 dagegen nur 17143 . Dagegen stieg die
Kopfzahl von 64 590 auf 85 575 . Im Bergbaudes Ruhrreviers wurden im Juli 1913 arbeits -
täglich 376 000 Tonnen gefördert , im Juli 1920
dagegen nur 299 000 Tonnen , obwohl in der -selben Zeit die Belegschaft sehr erheblich ver -wehrt wurde .

In den Vereinigten Staaten von Nord -
amerika sind vor kurzem in 43» Betriebeneingehende Untersuchungen über die Wirkun -gen des Achtstundentages anaestelltworden . Bei der Mehrzahl aller Betriebe , beisast 88 Pryzent , ist die Produktion zurückgegan -gen : bei 8 Prozent der Betriebe blieb sie gleich ,bei 4 Prozent erhöhte sie sich . In den seltenen
fallen , in denen die Produktion mit der Ar -
beitszeitverkürzuna stieg , war der Erfolg meistaus die Einführung neuer Arbeitsmethoden zu-
rückzuführen . In den Industrien , in denen das
Arbeitsprodukt so gut wie ausschließlich durchvas Tempo der Maschinen bestimmt wird , konnted,e Arbeitszeitverkürzung fast nirgends aus -
beglichen werden .

In Frankreich ist infolge der Berkürzmmder Arbeitszeit die arbeitstägliche Leistung der
Bergarbeiter von 721 Einheiten im Jahre J91 -,auf 448 im Jahre 1920 zurückgegangen . Die
Annahme der Leistungen in den französischen-̂lsenbahnwerkstättcn wird auf 25—30 Prozentbeziffert .

In England wird der Ausfall der Förde¬rung infolge der Verkürzung der Arbeitszeit?uf rund 45 Millionen Tonnen jährlich ge-'wäbt .
~Da auch in anderen Gewerben eineähnliche Verringerung der Leistung un a°me Verteuerung der Produktion festzustell

^war . erklärte kürzlich der englische ArbeitMinister im Unterhaus , da« der Achtstundentag' ür England nicht tauge . .In den Niederlande n jat "
u?»ung der wöchentlichen Arbeitszelt von jO mit4r) Stunden eine Verringerung der Produkttonum mindestens 15 Prozent zur Folge genaor .

. In Sch w ed en hat die durch das Acht ,tun den-
taggesetz eingeführte Verkürzung der » toett -*e' t zu einer Steigerung der LeistungSsah ' gtt tder Arbeiterschaft nicht geführt . Eine Verweb -tllttO ' - •*UlUJt HC

^rung der Produktion war nur in den Betriebenverzeichnen , in denen die Zahl der Beleg -

, > N
erheblich erhöht wurde ,

über 1 ~ e n swben genaue Berechnungen» »er die folgen
"

der Eiwnbruna des Acht -'tundentaqes in der Sees ^ isfakirt ft\i dem Er -aebnis geführt , daß die Kosten den Wert derNorwegischen Handelsflotte vor dem Kriege umUngefähr 15 Prozent übersteigen wurden .

Ik

^erbandslagung deutscher Kranken-
pslegeanslatten vom Roten Kreuz.

lEigener Bericht .)
dx^ ^ rlsrnhe . 11 . Okt . Die Verbandstagung
® te,ti t x Krankenpflegeanftalten vom Roten
den » ! an die Großherzogin Luise von Ba -

o-^ elegramm folgenden Wortlauts ge -
in o* "Euere Königliche Hoheit bittet der heute
Kra »? ^ »he versammelte Verband deutscher
tiefst , ^ klegeanstalten vom Roten Kreuz in
bar, . , Ehrerbietung und unauslöschlicher Dank -
dürfe ehrfurchtsvollen Gruß darbringen zu
lieb In altem Geist bewährter Nächsten-
re,.

' ^
-..wollen wir bestrebt sein , alle Zeit die heb-
Aufgaben des Roten Kreuzes(j , - « iHuueji oes ytoien stieuze » zu erfüllen .

" >
Begrüßungstelegramm ist von dem Deut - I* « Uta Smeun \53eittnj eingegangen . «

Int Mittelpunkt der DienStag -Vormittags -
beratungen stand die sehr wichtige Frage der
Heilstättenfürsorge für tuberkulöse
Schwestern . Das erste Referat über die,es
Thema hatte Frau Oberin v . Zimmermann
aus Leipzig übernommen . In ihren Aussuv -
rungen wies sie darauf hin , daß die auf den
Tnberkulofestationen der Krankenhäuser tatigen
Schwestern ein besonders anstrengendes und
schweres Arbeitsfeld haben . Sei auch die An -
fteckungsgefahr keine allzu große , wie «emein -
hin angenommen werde , so seien manche Schwe-
stern eben doch der Infektion ausgesetzt . Die
Fürsorge für die an Tuberkulose erkrankten
Schwestern müsse eine besonders eingehende
und liebevolle sein . Die Redner,n schlug die
Errichtung einer Schwesternheilstätte vom «Ko¬
ten Kreuz vor . da in den Bolksheilstatten eine
besondere Behandlung der Schmettern nicht
möglich sei .

Das zweite Referat hielt Professor Dr .S t r u b e - Bremen . In seinen Leitsätzen legte
er dar , die Statistik ergebe , daß Erkrankungs -
und Sterbeziffern an Tuberkulose betm K r̂cm-
kenpslegeversonal etwas geringer find als beim
Durchschnitt aller berufstätigen Menschen . 15
bis 33 Prozent der beim Pflegepersonal auf -
tretenden tuberkulösen Erkrankungen seien als
Folge der Berufsausübung anzusehen . Neben
tuberkulös erkrankten und behandlungsbedurf -
tigen Schwestern nebe es in den Mutterhausern
aber auch chronisch - tuberkulöse , die ganz oder
teilweise berufsfähig find. Der Redner er -
örterte die Aufgaben der Mutterhäuser gegen -
über den Tuberkulose -Erkranknngssällen in den
Schwesternschaften und schlug drei Maßnahmen
vor . nämlich solche der Vorbeugung , der Be -
Handlung und der Fürsorge . Die Maßnahmen
der Vorbeugung müssen in der Auslese der auf -
zunehmenden Lernschwestern und ihrer gesund -
heitlichen Ueberwachung und ferner in der Aus -
lese der auf Tuberkuloseabteil ' ^ aen arbeitenden
Schwestern begehen .

ferner ist der hygienischen Ausgestaltung der
Tuberkuloseabteil ',ngen und in der Anordnung
persönlicher Vorbeugungsmaßnahmen für die
Schwestern Rechnung zu tragen . Als Maß -
nahmen der Behandlung kommen in ?>raae :
die Krankenhausbehandlung für d,e Feststellung
der Diagnose und Anfangsbehandlung in sriswen
Fällen , und für die Behandlung und Pflege
Schwerkranker und siecher tuberkulöser Amwe-
stern . die Heilstättenbehandlung zur Durch -
führung klimatisch- diätetischer Kuren bei der
Mehrzahl der nicht fieberhaften Erkrankungs -
fällen , und schließlich die Kuren in anderen Er -
holungsstätteu für die Leichtkranken mit ge-
schlossener Tuberkulose .

Tie Maßnahmen der Krankenhausbehandlung
und der Erholungskuren müssen von jedem
Mutterhaus ? selbständig in Angriff genommen
und durchgeführt werden . Die Redner empsah-
len zur Durchführung der Heilstättenkuren
Verhandlungen mit der Reichsversicherungs -
anstalt für Angestellte anzustreben , daß für
Schwestern vom Roten Kreuz in zwei Heilstat -
ten , in denen Rote -Kreuz -Schwesteru den Pflege -
dienst haben , stets Plätze zur Verfügung stehen,
so daß die Schwestern ohne Zeitverlust und
unter angemessenen äußeren Bedingungen die
Heilstättenkur antreten können . D,e Fürsorge
für chronisch - tnberkulöse Schwestern und ihre
berufliche Beschäftigung müsse Aufgabe der
Mutterhäuser bleiben .

Die Versammlung folgte mit großem Interesse
den Darlegungen , an die sich eine lebhafte
Aussprache anschloß. In dieser wurde be-
sonders darauf hingewiesen , daß für den Neu -
bau oder Umbau eines Hauses in eine besondere
Schwesternheilstätte wenig Aussicht bestehe, da
die Kosten heute außerordentlich hoch seien.

Dann hörte die Versammlung einen Vortrag
des Reichssinanzrats Dr . B o e t h k e - München
über die Stellung der Mutterhäuser , ihrer
Krankenanstalten und Schwestern zu den gelten -
den Steuergesetzen .

In der Nachmittagssitzung sprach die Bor -
sitzende des Vaterländischen Frauenvere,ns
Gräfin v . Gro eben - Berlin über Silfs -
schwestern und Reserveschwestern vom Roten
Kreuz . In ihren Darlegungen betonte die
Rednerin . daß die Hilfsschwestern den vorge -
schriebenen halbjährigen ununterbrochenen Lehr -
gang in der Krankenpflege durchgemacht habenund sich verpflichten müssen, gegen Entgelt
krankenpflegerisch ausschließlich im Dienste desRoten Kreuzes tätig zu sein. Die Annahme und
Ausbildung , sowie die Beaufsichtigung der
Hilfsschwestern ist alleiniges Recht der Mutter -
Häuser. Den Vereinen steht das Recht zu,„Vereinshelserinnen " für ihre nicht kranken -
pflegerische Tätigkeit , z . B . für soziale Arbeit ,für Vereinsarbeit , auszubilden und zu beschäs -
tigen . Weiter erörterte die Rednerin den Be -
griff „Reserveschwester" . Darunter sind solche
Kräfte im Roten Kreuz zu verstehen , die nach
mindestens zweijähriger Zngehörigkeit als Be -
rufsschwester mit staatlicher Anerkennung zu
einem Roten - Kreuzmutterhaus von einem Koni -
munalverband oder einer Wohlsahrtsorgani -
sation in sozialer Tätigkeit mit Beamteneigen -
schast angestellt worden sind .

In der Aussprache , die sehr eingehend war .
betonte der Vorsitzende Obergeneralarzt Wer -
n e r die Notwendigkeit der Erhaltung der Hills -
schwesternschast. Von anderer Seite wurde die
N-raae erörtert , woher die neuen Kräfte au be»
kommen find , nachdem der Mittelstand , aus dem
bisher die Hilfsschwestern hervorgingen , durch
die Not der Zeit gezwungen ist . sich andere und
bessere Verdienstmöglichkeiten zu suchen .
be

"
wurde auch die interessante Mitteilung ge-

macht daß ein Reichsgesetzentwurs über die Aus -
üildung in der Krankenpflege ,n Ausarbeitung
ist wonach iede Ausübung von Krankenpflegevon solchen Personen , die keine Prüfung M>f
gelegt haben , unter Strafe aestellt werden . E 'SJhf *i
Hilfsschwestern schwer treffe " «d ebenso daS In .
stiiut der Landkrankenpflegerinnen D e Acageder Refervefchwester wurde nicht diskutiert .

Sodann berichtete Frau Generaloberin von
Horn - Karlsruhe über d,e Erfahrungen be,
der Einstellung und Ausbildung von Haus -
töchtern im Wirtschaftsdienft der Mutterhäuser
und ihrer Anstalten . Aus ihren Darleaullgeu
ging hervor , oaß mau ,m ovaerneiuan »ute

Erfahrungen gemacht hat : es stehe zu erwarten ,
daß aus den Reihen der Haustöchter ziemlich
viel Schwestern erwachsen würden . Das Kor -
referat zu diesem Thema hatte Frau Oberin
Lub b e rt - Falkenstein i . T . übernommen .

Nach Beendigung der Nachmittagsberatungen
besichtigten die Versammlungsteilnehmer das
Kinderkrankenhaus in der Karl -Wilhelmstraße .

Am heutigen Mittwoch beginnt die Verbands -
tagung der deutschen Landesfrauenvereinigung
vom Roten Kreuz .

SaSMe Politik.
Aus dem Wahlkmnpf .

Man schreibt uns : Die Deutsche liberale
Volkspartei eröffnet nunmehr auch im Wahl -
bezirk Karlsruhe den Wahlkampf . Am
Montag abend fand in B ü ch i g bei Bretten
eine außerordentlich gut besuchte Versammlung
statt , in der Parteisekretär Wohmann -
Worms über die Deutsche liberale Volkspartei
und die kommenden Landtagswahlen sprach .
An die mit Beifall aufgenommenen Ausführun -
gen des Referenten schloß sich eine Aus -
spräche , in welcher die Behauptung eines
sozialdemokratischen Redners , die Sozialdemo -
kratie vertrete auch die Interessen der Landwirt -
schast an Hand überzeugenden Materials zu-
rückgewiesen wurde . Mit Worten des Dankes
an den Redner und der Aufforderung , am
30. Oktober die Pflicht zu tun , schloß der Leiter
die anregend verlaufene Versammlung .

Landlagskandidaturen .
t . Heidckberg . 11 . Okt . Die Deutsch- natl .

V o l k s p a r t e i hat im 7. Wahlkreis Heidel -
berg - Mosbach folgende Kandidaten aufgestellt :
1 . Kailsmann Wagner in Heidelberg , 2 . Land -
wirt Schwab in Steinfurt . 3 . Bürgermeister und
Landwirt Brenner in Neunkirchen . 4. Frau
Richter in Heidelberg . 5. Oberpostschaffner Sturz
in Adelsheim , 6. Universitätsprofessor Dr . Cur -
tius in Heidelberg , 7. Kaufmann Söhner in
Walldürn . 8 . Baurat Chrom in Mosbach , 9.
Malermeister Hässelin in Wertheim , 10. Guts -
vermalter Schweizer in Rappenau , 11 . Schlos-
ser Stumpf iu Eberbach , 12. Prokurist Pleißer
in Heidelberg .

t . Waldshut , 11 . Okt . Die Kandidatenliste der
Deutschen Demokratischen Partei im
2. Wahlkreis Waldshut - Lörrach (die aber noch
nicht vollständig vorliegt ) enthält vorläufig fol -
gende Namen :

1 . Herbster , Eduard , Bierbrauer und Land -
wirt , Schopfheim : 2. Kammüller , Ernst , Fabri -
kant , Kandern : 3 . Haßler , Emil , Landwirt und
Gemeinderat , Müllheim : 4 . Krauseneck, Peter ,
Buchdruckereibesitzer , Bad . Rbeinfelden : 5. Stöck-
ling . Ludwig , Vorsitzender des Deutschen Ge-
werkfchastsbundes , Lörrach : 6 . Schalk , ftibel ,Land - und Gastwirt , Weizen : 7. Bissing , Frau
Emma . Schopfheim . lBierbrauer und Landwirt
Herbster gehörte dem jetzt zu Ende gegangenen
Landtag an .)

Aus dem tandbund .
t . Stockach, 11 . Okt . Der bisherige Gauvor -

sitzende des Landbundes für den hiesigen Be -
zirk , Dr . Mattes , ist von seiner Stellung zu -
rückgetreten und aus dem Landbund ausge -
treten . An seine Stelle trat Bürgermeister
Giner - Nordhalden . Dr . Mattes ist als Kandi -
dat der Deutschen liberalen Volkspnrtei im
Konstanzer Wahlkreis ausgestellt worden .

Die Kandidatenliste des Landbundes im 2.
Wahlkreis umfaßt folgende Namen : 1 - Hagin ,
Ernst Friedrich . Egringen : 2 . Ruf , Julius , Ober -
maugeu : 3 . Weißenberger -Schmid , Friedr . , Rech-
berg : 4 . Wagner , August , Hausen lSchopsheim ) :
5. Kuni , Erwin Friedrich , Zunzingen lMüll -
beim ) : 6. Albiez , Ernst , Amrigschwand : 7 . Meier ,Karl Friedrich , Holzen - Lörrach ? 8 . Gantert , Al -
bin , Vettmaringen : 9. Asal , Albert , Dossenbach
tSchopsheim ) : 10. Zimmermann , Martin , Erzin -
gen : 11 . Mayer . Albert . Schliengen : 12. Schaub -
Hut , Ernst , Wiechs (Schopfheim ) . lAlle Kandi -
dateu sind Landwirte .)

Keine Sonderkandidaturen .
Pforzheim , 11. Okt . Wie in verschiedenen

anderen badischen Städten so haben auch hier
die wirtschaftlichen Korporationen des Mittel -
ftandes von der offiziellen Beteiligung an Son -
detkandidaturen zum Landtag abgesehen . U . a.
hat der hiesige Grund - und Hausbesitzerverein
in einer Vorstandssitzung einstimmig beschlos -
sen , mit Rücksicht auf die in den Statuten fest -
gelegte politische Neutralität des Vereins keine
Sonderliste aufzustellen .

Die Ortsklasseneinteilung .
t . Karlsruhe , 11. Okt . Am letzten Samstag

fand hier eine von dem Reichsverband Deut -
scher Post - und Telegraphenbeamten (Orts -
grnppe Karlsruhe ) einberufene Bollversamm -
lung statt , die sich mit der Ortsklasseneinteilung
der Stadt Karlsruhe beschäftigte . Die Ber -
sannnlung nahm eine Entschließung an , in der
zum Ausdruck kommt , daß die Versammlung
Stellung nahm zu den von den Spitzenorgani -
sationen gefaßten Beschlüssen über die Ein -
gruppierung von Karlsruhe in die Ortsklasse
A . Nach erregter Aussprache , die treffend auf
die Not und Erbitterung der Beamten hinwies ,
wnrde der einstimmige Beschluß gefaßt , sich un -
ter allen Umständen hinter die Beschlüsse der
Spitzenorganisationen zu stellen und mit diesen
die berechtigte Forderung durchzusetzen.

Mus Saüen .
Eisenbahnwriferhöhung für Güter - und Tier -

verkehr.
Der Ausschuß l der Badischen Landwirtschass¬

kammer hat folgende Anträge den maßgebenden
Regierungsstellen zugehen lassen : 1. Die Badische
Landwirtschaftskammer erhebt gegen die Erhöh -
ung ber Eisenbahntarife ihre schweren Bedenken ,
da diese geeignet sind , produktionshemmend zu
wirken . 2. Unter allen Umständen fordert sie,
die Beibeffaltung der im Juni in Kraft getre -
tenen tariflichen Vergünstigungen für NahrungS -
mittel und deS Ausnahmetarifs für Düngemit -
telx 3 . Die Gütertarife sind weitgehend vertikal
zu staffeln , wobei auf die geographisch ungünstig
aelea ?.neu Gebiete Rücksicht *u nehmen ist. 4.

Die Eisenbahnverwaltung sollte mit Rücksicht aufden parzellierten Grundbesitz in Baden und Süd -
deutschland die noch vorhandenen 10 Tonnen -
Wagen in erster Linie diesen Gebieten zur Ber -
füguug stellen.

t, Bretten , 11 . Okt . Nach Blättermeldungen
soll die Absicht bestehen, auf der Strecke Heil -
broun —Bretten das zweite Gleis herauszureißen
und die Linie nur noch eingleisig durchzuführen .
In Heilbronn hat man bereits lebhaft gegendiese Absicht protestiert .

t . Mannheim , 11 . Okt . Das Oppauer Ex-
plosionsunglück hat bereits zu einem Wucher
mit Ziegeln und Back st einen geführt ,und das Bezirksamt Mannheim mußte laut
„Volksstimme " Veranlassung nehmen , gegenden Wucher , der mit Baustoffen betrieben wird ,
einzuschreiten . Seit etwa drei Wochen ist von
den hiesigen Baustoffhändlern der Preis für
1000 Stück Falzziegel von 1450 M, auf 8000 M,
ab Lager in die Höhe getrieben worden , eine
Steigerung , die sich mit nichts rechtfertigen
läßt .

t . Allseld b . Mosbach . 11. Okt . Der 23jährige
Sohn der Witwe Z e l l e r wurde beim Einspan¬
nen eines Pferdes von dem Tier derart gegenden Leib geschlagen, daß er schwere innere Ver -
letzungen erlitt und ihnen erlag .

t . Emmendingen . 11. Okt . Der Verkehrs -
ausschuß für das Donautal hat sich gemeinsam
mit der Handwerkskammer Sigmaringen an die
Eisenbahngeneraldirektion gewandt , mit der
Bitte um Wiedereinführung der vor dem Kriege
über die Donau und Höllentalbahn bestandenen
Eilzugs Verbindung Ulm — Frei -,
b u r g i. B r . In der Eingabe wird die als -
baldige Wiedereinführung der gewünschten
Eilzüge möglichst noch für den Winterdienst
1921 gewünscht .

t . Donaneschingen , 11 . Okt . Durch Feuer ist
das Nebengebäude des Koloniatwarengeschäfts
Josef Hinnenberger , in dem sich ein nm -
fangreicheS Holzkohlen - und Farbwarenmagazin
befand , eingeäschert worden . Vier in dem Ge-
bäude untergebrachte Familien sind obdachlos ge -
worden und haben ihre gesamte Habe verloren .

t. Riedöschingen b. Donauefchingen , 11. Okt .
Durch Großfeuer sind hier die Scheune des
Landwirts H. Hilbert und die Anwesen der

' Landwirte Karl Scheyer , Josef Schey und Jgnaz
Zürcher vollständig eingeäschert worden . Der
Gesamtschaden übersteigt 250 000 Mk . Ferner
wurden vier weitere Landwirte schwer geschädigt,die in der von Hilbert gepachteten Scheuer
Erntevorräte untergebracht hatten .t . Pfnllendorf , 11 . Okt . Taufende von Zent¬nern Kartoffeln werden jetzt auf den Statio -
nen Pfnllendorf , Burgweiler und Aach -Linz ver -
laben . Leider herrscht überall Wagenmangel , so
daß hunderte von Zentnern im Freien auf dem
Boden gelagert werden müssen . Die Preise mit
115 bis 120 Mk . dürften den .Höhepunkt über -
schritten haben . In Oberuhldingen sind wegen
Preistreiberei mehrere Waggons beschlagnahmt
worden .

t . Kleine Mitteilungen . Der 19jährige Sohn
des Metzgermeisters Karl Pfefftnger in
Büh lertal wurde von einem Automobil über -
fahren und so schwer verletzt , daß er sta?b . —
Bei ber Bürgermeisterwahl in Blumberg

(Schwarzwald ! wurde der bisherige Ortsvor -
stand Josef S e l t zum dritten Male wiederge -
wählt . — Bei der Bürgermeisterwahl in R o -
b e r n bei Mudau wurde Kaufmann Heinrich
C o n r a t h ljung ) gewählt . — In der Nacht zum
Sonntag fuhr auf der Strecke von Bruchsal
nach Bretten ein schwer beladenes Lastauto
in dem Augenblick über die Gleise , als ein Zug
herannahte . Dem Kraftwagensührer gelang es ,
noch im letzten Augenblick das Auto zu bremsen .
Jnvnerhin wurde der Borderteil des Wagens
zertrümmert . Die Schranke war nicht geschlos -
sen gewesen .

ftTrNachbarländern .
t . Lndwigsha ^e« , 11 . L^ t . Der Oberingenicur

Adolf Fraß vom Bezirksamt München wurde
als bauleitender Architekt zum Wiederauf -
bau des zerstörten Ortes Oppau berufen .
Er wird jedoch die Geschäfte des Wiederaus -
baues nur vorübergehend leiten können , da er
infolge beruflicher Verpflichtungen bald wieder
nach München zurückkehren muß .

Qpsrtsma Ccute.
iWiedochcingutes
.feffcc-üctT.irik fdiätui;
nehmen ltets etwas
Pfeiffer u .Oiilcr iu
ßaffiiaodcrCcrttc!

Gr.SilbcrpahctTU. 3 .-
OriginaldofcCTl.3 .6®
inden Gtfdiäfteii!
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Ausnahmefällen , da wir für Sehler , die in »
ivlae von Mißverständnisse » am Telephon
entstehen , eine Verantwortung nicht zu
übernehmen vermögen .
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Mus öem Stadtkreise .
Letzte Rosenbliite . Der Herbst will wieder

gut machen und seinen , was der Sommer in sei -
ner unbarmherzigen Sonnenfülle verbrannt ,
ersterben und verkümmern lieh , Arühlingshast
reat es sich unter dem milden Kuh der bläh -
goldnen Sonne nnd der perlenden feuchte
labenden Taus . Ein blütenreicheres Sterben
' sts in diesem Jahr , ja manche Sommerblume
findet erst jetzt den Mut zur frohen Entfaltung .
Ten Rosen im Stadtaarten acht es nicht
anders . Der zweite i> lor steht mit Ausnahme
der Kletterrosen — ja selbst diese treiben zweite
Blüte — wenig hinter dem jubelvollen Reich-
tum des Brächet zurück . Wieder vereinen sich
Zahllose der edelsten Namen zu einem träum -
Saften Karben - und Kormenspiel in Grazie
und Anmut , in sammetduftiger Zartheit . Die
Wasserspielen in Brunnen und Becken aeben
Spiegel und wundersamste Vervielfältigung .
Ein Duften , edel und unendlich herb -weich ,
flimmert über dem tautrinkenden . Sonnen -
zauber . Ein fühes Blütensterben letzter , zweit -
erwachter Knofven , die holder und vollkomme -
ner sind als die alles überschmückende Masse
des Rosenmondes . Schon küht der Silbertau
schauernder Nächte wundersamen Schmuck auf
reinste , todgeläuterte Karbkelche . Es eile sich ,
wer noch einen letzten schönsten Blumengruh
in die Winterstarre mitnehmen möchte . St .

Mondfinsternis . Nach der totalen Sonnen -
sinsternis am 1 . Oktober , die nur auf der Süd -
Hälfte der Erde zu beobachten war , ereignet sich
in der Nacht vom 16 . zum 17 . Oktober eine teil -
weise Mondfinsternis , die um 10 Uhr 11,0 Min .
mitteleuropäischer Zeit beginnt , 11 Uhr 53,8 Min .
mit einer mehr als neun Zehntel ( 0,338 ) des
Mouddurchmessers bedeckenden Beschattung der
Mondscheibe ihren Höhepunkt erreicht und um
1 Uhr 33,6 Minuten nachts endet . Sie ist also
in ganz Europa zu beobachten und der Beginn
und das Ende können zur Kontrolle der Uhren
herangezogen werben .

Der wärmereichftc Sommer . Nach Feststellun -
gen ist der diesjährige Sommer der sonnen - und
wärmereichste seit dem .Jahre 1755 .

Falsche Reichsbanknote » zu 10 .U vom 6 . 2 . 20
sind im Umlauf . Sic unterscheiden sich in der
Hauptsache von den echten Scheinen durch Feh -
len des Wasserzeichens und Vortänschung der
kupferbrauuen Kaserstreisen auf der Rückseite
des Scheines durch schwache Strichaufdrucke .
(Striche lassen sich mit einer Nadel nicht ab-
heben . ) Es wird gebeten , bei der Entgegen -
nähme von Reichsbanknoten zu 10 Jl diese
Scheine genau zu prüfen und Personen , die
Falschscheine verausgaben , anzuhalten oder un -
auffällig verfolgen und die nächste Polizeistelle
zu benachrichtigen .

Spende . Dem Berkehrsverein ist von Herrn
Karl Kaiser , Konditorei -Inhaber , Douglas -
strahe 18. ein einmaliger Beitrag von 200 M.
zur Unterstützung seiner Vereinsaufgaben zu-
gewendet worden . Diese sehr dankenswerte An -
erkennung seiner gemeinnützigen Bestrebungen
ist erfreulich und verdient weitgehende Nach-
ahmung .

Vergebung von Stistungserträgnissen . All-
jährlich im Herbst kommen die Erträgnisse ver -
schiedener der Stadt Karlsruhe zugunsten der
wissenschaftlichen, künstlerischen oder gewerblichen
Ausbildung begabter , fleihiger und braver
Kinder unbemittelter hiesiger Familien , befon-
ders Witwen , vermachten Stiftungen zur Ver -
teilung . Wir machen darauf aufmerksam , dah
Bewerbungsschreiben unter ausführlicher Dar -
legung der Verhältnisse bis 1. November d . I .
dem Bürgermeisteramt eingereicht werden kön -
nen .

Aus der Vadischen Kunsthalle . Der Lesesaal
des Kupferstichkabinetts wird nunmehr nach sei-
ner Umordnung vom 13. Oktober an dem Publi -
kum zugänglich gemacht, und zwar zunächst:
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag von 11 bis
1 und 3 bis 5 Uhr . Der Zugang befindet sich
an der linken Seite der Hauptfront neben dem
Botanischen Garten , eine Treppe hoch . Im Lese -
saal findet man die Kunstbibliothek , Buch- und
Mappenwerke und Kunstzeitschristen . Aus An -
lah der Plastik -Ausstellung findet man zurzeit
alle jene Photographien plastischer Werke , die
aus Raummangel nicht untergebracht werden
konnten . Alles dies kann zu der angegebenen
Zeit unentgeltlich besichtigt und studiert
werden .

St . Franziskusseier . Anläßlich des 700jähri -
gen Jubiläums des dritten Ordens veranstal -
tete Montag abend im großen Festhallesaal die
katholische Gefamtkirchengemeinde Karlsruhe
eine St , FranziSkusfeier . Der Festredner des
Abends , Pater D io n y f i u s , Domprediger in
Köln , schilderte das Leben und die Armut des

Heiligen . Erzbischof Dr . Fritz , der zu einer
kurzen Ansprache das Wort ergriff , wies darauf
hin , dah Liebe unter den Menschen Platz greifen
müsse und nicht der Klassenkampf . Der übrige
Teil des Abends war durch musikalische Dar -
bietungen ausgefüllt , bei denen 400 Sänger der
vereinigten Kirchenchöre , das Orchester des Lan -
destheaterS und Opernsänger Franz Schwerdt
mitwirkten . Die musikalische Leitung lag in
Händen des Chordirektors A . Fritz . Die Borträge
sowie die musikalischen Darbietungen wurden
von dem sehr zahlreich erschienenen Publikum
mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Gräberbesuch in Elsaß -Lothringen . An Aller -
heiligen und Allerseelen werden dieselben Er -
leichterungen im Verkehr nach Elsaß - Lothrin -
gen , wie sie 1920 zugestanden waren , gemährt
und zwar den deutschen Staatsangehörigen , die
im Kehler Brückenkopfgebiet ständig ihren
Wohnsitz haben und in Elsah -Lothringen die
Gräber von Verwandten am 1 . und 2. November
besuchen wollen . Zur Erlangung dieser Son -
derpäfse sind folgende Papiere erforderlich :
1 . Deutscher Reisepaß oder Personalausweis
mit Photographie . 2. Bescheinigung des fran -
zöfischen Bürgermeisteramtes (Fricdhofverwal -
tnng ) , dah sich auf dem Friedhof der Gemeinde
das Grab eines Verwandten befindet .

Bon der Majolika -Manufaktnr . Auf der kürz -
lich in Freiburg veranstalteten Ausstellung fürNeuere kirchliche Kunst war die Großh . Majo¬
lika - Manufaktur Karlsruhe mit einer größeren
Zahl gewählter Stücke vertreten . Gelegentlich
seines mehrtägigen Aufenthaltes in Karlsruhe
hat nun am 8 . Oktober Erzbischof Dr . Fritz
auch die Werkstätten der Manufaktur im Hardtwald besucht und die Erzeugnisse und Einrichtun -
gen des Unternehmens mit großem Interesse
besichtigt.
_ Cafe - Eröffnung . In den nächsten Tagen wird
Herr Julius E i f e l e ein erstklassiges Familien -
Eafs mit eigener Konditorei unter dem Namen
„Cafe des Westens " am Mühlburger Tor eröff -
ncn .

Schwindler . Einem Schwarzen mit dem an -
geblichen Namen Jean Black, der sich als „Dele -
gierter der Regierung von Liberia " ausgab , istes gelungen , einige hiesige Banken mit gefälsch -ten Schecks um etwa 180 000 Mk . zu betrügen .Er hatte sich letzte Woche hier einigen Bankenmit falschen Ausweispapieren vorgestellt unterdem Vorgeben , er sei von seiner Regierung mitdem Warenaufkauf in Deutschland beauftragt .Die hingegebenen Schecks auf London erwiesen
sich als falsch . Auch in Stuttgart soll es dem
Schwarzen gelungen sein , verschiedene Bankhäu -
fer um größere Summen zu bringen . Man gehtwohl nicht fehl in der Annahme , dah es sich umeinen internationalen Hochstapler handelt . Ver -
mutlich hat sich der von der Kriminalpolizei bis
jetzt nicht Aufgefundene nach Mannheim unddann in das besetzte Gebiet gewendet .

Feuer . In einer Schmiede der Südstadt be -
merkte eine Schutzmannspatrouille Dienstagfrüh Feuer . Durch ihr sofortiges Eingreifen
gelang es , den Brand zu löschen . Die Höhe des
Schadens ist noch nicht festgestellt.

Unfalls Das Aufspringen auf die Elektrischehatte am Dienstag nachmittag wieder einen be -
dauerlichen Unfall zur Folge . Der etwa 30jäh -
rige Herr , namens Ferd . Hurst , im Gaswerk
zu Frankfurt beschäftigt, wollte bei der Westend -
Maße aufspringen und kam dabei zu Fall . Der
Anhängewagen ging dem Abgestürzten mit bei-den Rädern über den rechten Fuß , so daß ereine ziemlich schwere Verletzung erlitt . Dem
Bedauernswerten wurde auf der Polizeiwacheam Mühlburger Tor die erste Hilfe zuteil . Vom
Wagenführer und Schaffner wurde der Unfallerst bemerkt , als die zwei harten ruckartigenStöße des Wagens erfolgten . Der Verunglücktewar hinter dem Polizeiwachhäuschen auf den ge -rade im Anfahren begriffenen Wagen aufge -
fprungen . Der Verletzte fand im Städt . Kran -
kenhaus Aufnahme .

Schwere Körperverletzung . Montag nachmit -
tag schlug der 13 Jahre alte Sohn eines Gemüse -
Händlers aus Bulach einen 14jährigen Volks -
schüler von hier , der zwei Aepfel von dem Ge-
müfewagen genommen hatte , mit einem Hammer
auf den Kopf und zertrümmerte ihm die Schädel -
decke. Der Verletzte wurde ins Neue St . Vin -
zentiushaus gebracht .

Fahrlässige Körperverletzung . Das Zweispän -
nerfuhrwerk eines hiesigen Fuhrunternehmers
wurde von einem Personenauto angefahren .
Durch den Anprall wurde der Fuhrunternehmerund die beiden Pferde zu Boden geworfen . Erste -
rer trug Verletzungen im Gesicht davon . Die
drei Insassen des Autos sollen angetrunken ge-
wesen sein und nach dem Unfall den Fuhrunter -
nehmer mit vorgehaltenem Revolver bedroht
haben .

Chronik der Vereine .
Der Karlsruher Liederkranz gab am verflossenen

Samstag aus Anlaß der Feier der 50 jährigen Mitglied¬
schaft seines Ehrenvriistdentcn Herrn Adolf Milser
einen Festabend . Nach einleitenden Musikstücken der
Hauskapelle und Eborgesängen begrüßte der Vereins -
Präsident Professor Dr . Schwaiger den Jubilar und
beglückTviinschte ihn und den Liederkranz selbst zu der
seltenen Feier . Er führte u . a . aus , daß der Name Wil -
fer stets als einer der ersten in den Aunalen des Vre -
eins genannt werden müsse, denn Herr Wilser babe
nicht nur alle Asniter des Vereins bekleidet , das Amt
des Schriftführers , des Ii . und I . Präsidenten , es seien
ihm such alle Ehren zuteil geworden , die der Verein zu
vergeben habe . Der Jubilar habe aber auch selbst dem
Verein viel Euren eingebracht , denn überall in badischcn
Gauen , wo der Name des Bundesobmanns Wilser ge-
nannt wurde , da sei auch der Karlsruher Liederkran ?
bekannt geworden . Des weiteren gedachte der Redner
der besonderen Verdienste , die fich der Jubilar als
I . Präsident des Liederkranzes erworben habe , denn
unter feiner Leitung fei der Verein zu einem groben
Verein verangewachsen . Der Jubilar fei aber auch
reichlich belohnt worden , denn nach seinem eigenen
Geständnis zählt er manche im Licderkranz verlebte
Stunden zu den schönsten seines Lebens und manchen
treüen Freund habe er dort gefunden . Das sei der
Dank des Liederkranzes für feine Verdienste . Und wenn
er heilte in erstaunlicher Frische des Geistes und Kör -
Vers unter uns weilen könne, und wenn aus seinen
Augen noch jugendliches Feuer leuchtet , so sei das der
Dank des deutschen Liedes für seine treuen Sänger . Als
sichtbares Zeichen der Anerkennung überreichte der Ver -
cinsvräsidcnt dem Jubilar die Liederkranzharfe aus
Lorbeer und Blumen und widmete ein Sängerhoch .
Fulderpräsident G u h l schloß sich den Worten des Ber -
« inspräsidenten an . Gerührt dankte der Jubilar . Er
erzählte von vergangenen schönen Tagen , wie er seiner -
zeit nach dem 1870 er Feldzug ausgenommen wurde , wie
er im deutschen Liede seine Befriedigung gesunden hatte ,wie der Liederkranz selbst emporgewachsen sei . Er
mahnte die jüngere » Mitglieder , sich an den älteren ein
Vorbild zu nehmen und treu zusammenzuhalten , nnd
widmete sein Hoch dem Liederkranz . In rascher Auf -
einanderfolge wechselten sodann neben allgemeinen
Eborgesängen unter C a s s i m i r s Leitung , Vokal - nnd
Jnstrumentalvorträge mit ernsten und heiteren Dar -
bietunge » , Besonders hervorzuheben sind die Leistungender Hauskapelle . Die Ouvertüre zu Orpheus , Melodien
aus Mozarts Reich , das Largo von Händel fanden be -
geisterte Aufnahme . Das dreifache Liederkranzguartett
erfreute wie immer durch mehrere prächtig zu Gehör ge-
brachte Lieder . Herr T u b a ch brachte ein Tenorsolo ,Herr Spahn sang Lieder vom Gründer des Vereins ,Herr K a r r e r widmete einen allgemeinen Kantus und
feierte in gereimten Worten den Jubilar , und die stets
willkommenen Herren S ch u cke r t und B i s ch l e r
sorgten dafür , daß der Humor voll zur Geltung kam .Es war ein schöner Abend , den der Jubilar auch vor-
dient hat und der allen Anwesenden viele Freude be-
leitete . Am darauffolgnden Sonntag machten die
Sänger einen H e r b st a u s f l u g nach Stein in die
Krone , der einen senchtfröblichcn , bumordurchwürzten
Verlaus nabin und die Teilnehmer vollauf bi-̂ icdigte .

Veronslaltungra .
Verein Volksbühne Karlsruhe . Wie fchon mitgeteilt ,finde « Donnerstag , den 13. 63 . Mt3 . , abends >/,8 Uhr ,im Konzerthaus der erste EinführungSabend der Volks -

bühne statt . Prof . Dr . Holl von der Techn . Hoch-
schule spricht über : ..Rose Bernd "

, Schanwiel in fünfAkten von Gerhart Hauptmann , anschließend rezitieren
Melanie E r m a r t h und Fritz Herz auS Dichtungen
<°- erhart Hauptmanns . Da das Werk in der kommen-
den Woche auch aus dem Spielplan des LandestheatcrS
erscheint , hat auch das allgemeine Publikum zu dem
Vortrag Zutritt .

Theater -Gemeinde de« B .V .B . Durch besondere Ver -
einbarung mit der Konzertdirektion Fritz Müller ist eS -
möglich , ganz bedeutende Preisermäßigung sür daS
große Konzert des Bad . Landestheater -OrchesterS zu er-
langen . (S . d. Anz .) Das Konzert verdient ganz be-
sondere ? Interesse , weil Generalmusikdirektor Prof .M . v . Schilling seine Kompositionen selbst dirigiert ,außerdem ist die Primadonna von Kopenhagen FrauEllen Overgaard mit der Schlußszene der Brün -
Hilde aus Götterdämmerung im Programm vertreten .Die Mitglieder der Theater - Gemeinde wollen sich recht -
Zeitig mit Karten versehen in der Geschäftsstelle FritzMüller , Musikalienhandlung .

Karlsruher Streichquartett . Das unter der Führung
des neuen ersten Konzertmeisters Ottmar Voigt vom
Bad . Landestheater zu neuem Leben erwachte Karls -
ruher Streichquartett , das in früheren Iah «
ren eine hervorragende Rolle im Musikleben der Landes -
Hauptstadt spielte , gibt sein erstes Kon,ert am kommen -
6en Montag , 17. Oktober , abends %8 Uhr , im stim-
mungweckenden Saale des KünstlerhaufeS . Das Pro -
gramm des ersten Abends bringt drei der schönsten
und bekanntesten Streichquartette von Hahdn , Mozart
und Beethoven . Der niedrige AbonnementSpreis für die
vier Quartettabende dürfte weiten Kreisen des mnst-
kalkschen Publikums den Besuch ermöglichen . Der Ver -
kauf der Karten hat in der Musikalienhandlung FritzMüller . Kaiser - Ecke Waldstraße , bereits begonnen .

Karlsruher Herbstwoche . Auf die heute Abend statt-
sindende Schlußseier sei hierdurch noch besonders
hingewiesen .

Das zweite AbonnementS -Konzert Raoul von Koc -
zalski findet Freitag 14 . Oktober , 1 % Uhr , im Etn -
trachtfaal statt . Im Programm : Sonate FiZ -Dur von
Schumann , Tema eon variazioni von Schubert , 2 Etü -
den , Nocturne und Falfe von Chopin , LiebeZtraum ,
Valfe Impromptu un6 Zweite ungarische Rhapsodie von
Liszt . Karten bei Fr . Doert , Musikalienhan6lung .

Kaffee Bauer . Auf 6aS heutige Sonderkonzert der
verstärkten Kapelle sei hiermit hingewiesen .

Slandesbuch -Auszüge .
Ehefchlichuugen . 11. Okt . : Wilhelm Rauvv von

Büchig , Techn . hier , mit Emma K i st n e r von BoderS -
weier : Ernst Weber von Pirmasens . Kausm . hier ,
mit Thekla R u v v von Eberbach : Friedrich A n d r a e
von Engelstadt , OLervoft -Tekr .. mit Karoline K o b e l
von hier : Hch . Feißkohl von hier , Juwelier hier ,
mit Nora K o h l e r von hier .

Geburten . 2g. Sept . : Elsa , Vater Emil Wittmer .
Metzger und Wirt : Gisela Jngeborg , Vater Erich
Buchwalt , Verw .- Sekr . — 1 . Okt . : Annelise , Vater
Karl Rudolph , Bergassessor : Lina Lydia . Vater
Frdch. Weiß , Buchhalter . — 2 . Okt . : Walter Wilh .,
Vater Ferd . Settel . Pförtner : Karl Frdch .. Vater
Karl Wolf . Wirt : Walburga . Vater Christian Pal -
mer , Regierungsapotheker : Gertrud Helene , Vater
Theod . Stöhrmann , Straßenb . - Schaffner . —
3 . Okt . : Jrmgart Auguste Rosa , Vater Gust . Schreck .
Maschinenmeister : Anna Rosa Elisabeth , Vater Jul .
Allbach , Steuerafsist . : Edith Anna , Vater Ferd .
O » s , Kaufm . — 4. Okt . : Erich , Vater Wilh . Reut -
linger , Rahnarbeiter : Paul Rudolf . Vater Hlb-
Schollenbergsr , Hausdiener : Artur Heinz , Vater
Artur Lange . Kaufm . : Liselotte Johanna , Vater
Herm . F o r st e r . Schlosser : Mina , Vater Lud . Fried -
man » . Zuschliiger . — 5 . Okt . : Albert . Vater Karl
Frdch . Stöffler , Stadtarb . : Werner Joses . Vater
Jul . Rohm , Telegr .- Werkführer : Rich . Marius
Siegfried Ruvvrecht . Vater Peter Stephan , Küfer :
Otto Theodor . Vater Otto V o l z . Erdcwb . — 6 . Okt . :
Lothar Karl . Vater Ernst Mermagen , Kaufm . —*
7 . Okt . : Hans Werner , Vater Frz . Zets , Rangierer .

Todesfälle , g. Okt . : Karl Fritfch , Bankbeamter ,
ledig , alt 58 Jahre . — 10. Okt . : Frieda Karcher ,
alt 44 Jahre , gesch. Ehefrau von Karl Karcher , Eisen -
dreher : Jakob Becherer . Uhrmacher , Ehemann , alt
75 Jahre . — 11 . Okt . : Elise Drück , alt 7? Jahre .
Witwe von Max Drück . Kansm .

Berrdigunaszeit und Trauerbans erwachsener Ver -
storbene » . Mittwoch , den 12 . Oktober . 2 Uhr : Karl
F r i t f ch . Bankbeamter . Westendstr . SS . — 'A3 Uhr :
Jakob Becherer ,

'Uhrmacher . Veilchenstr . 17 . —
8 Uhr : Margareta Engert , Kleibcrmacherin , Akade -
miestr . 37 . — Vii Uhr : Frieda Karcher , Eisenbrehers -
Ehefrau , Luisenstr . 4 .

vom Vetter.
auf

Wetternachrichtendienst
der bad . Landeswetter "

warte in Karlsruhe
Grund land - « . iunkentelearavhischer Meldungen

Beobachtungen vom Dienstag . 11. Okt . 1921.
8 Uhr morgens M .E .Z. i

Ort
Luftdr .

in
NN

S °
£ 0«

Wtnde
Wetter

Nieder -
schlag d.

Richtg . j Stärke levien
24 St *

Hamburg . . 7R4.1 11 SO schwach wolkls . 0
Danzig . . . 767 .0 7 S ichwach Dunst 11
Verlin 769,3 10 WNW leicht wolkls . 0
Frankfurt . . 760,4 12 (tili wolkig II
München . . 707,3 12 WSW ichwach wolkls . II
Kopenhagen 763,0 13 SW schwach halbbd . II
Stockholm . . 758,5 •> SW schwach halbbö . 9
Savaranda . —
Skudenes . .
Valentia . . 703 .0 12 NNW leicht bedeck: 0
Paris . . . . 704,0 15 S leicht wolkig 0
Toulouse . . 762,4 20 S leicht vedecll II
Zürich . . . . 708,9 11 SO leicht Nebel 0
Äeobackitnnaen badischer Wetterstell «» 7-" morgen *

Lustdr .
in

NN
N- str.
5öchst>

« jWärm .

Niedr .
Temp .
nachts

Winde

Richtg . Stärke
Wetter

Nicdel
schlüge

768,9

760,5

766,1

769,1

Königstnbl Seehöhe 563 m
15 | 21 [ 14 | SW | leicht ] wolkig 0

Karlsruhe Seeböhe 127 m
18 | 27 | 12 | - | still | bedeckt^ 0

Baden - Baden Seebbhe 213 m
14 | 28 | 10 I N | leicht | wolkig 0

Villingen Seeböhe 715 in
6 | 22 | 5 | O | leicht | heiter j 0

St . Blasien Seehöhe 780 m
- j 7 j 22 | 2 | N | leicht jrooIHS .

1 0
Badenweiler Seehöhe 420 m

- | 10 1 20 j 12 | S ® | leicht j heiter | 0

Allgemeine Wilterungs -Aebersicht.
Im Bereiche des östlichen Hochdruckgebietes

hatte Süddeutschlaud gestern heiteres Wetter
mit Tagestemperaturen bis zu 25 Grad in der
Ebene . Ein flaches Tiefdruckgebiet , das von
Westeuropa vordrang , brachte über Nacht viel -
fach Trübung , doch keine wesentlichen Nieder¬
schläge . DaS trockene, meist heitere Herbstwetter
wird noch andauern .

Wetterausfichteu für Mittwoch , 12. Oktober :
Teilweise heiter , trocken, am Tage ziemlich
warm , ruhig . *

Rhein -Wasserstände morgens 6 Uhr :
11 . Okt . io . Okt .

Schttsterinsel . 0,57 m 0,88 "
Hehl 1.51 rn 1.42 «•
Maral , . . , . 2.93 I» g. l!4" "> mittags 12 Uhr 3.04 "
_ .< «. , • ■ • ~ m abends 6 Ubr 8.00 »
Mannheim . . 1,70 m 1, ^2 n>

Die gasgefüllte Ospam - Nifpa -Lampe
bereinigt in sieh alle Vorzüge der»
modernen elektrischen Glühlampe .

irhäSfiidt in den Osram -VerkaufssteSien .
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